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Eine ſchickſalsbedingte Auseinanderſetzung. 
Von unſerem Fernoſt⸗Korreſpondenten Erich Wilberg. 
II. 


Nun dringt der japaniſche Einfluß über die Große 
Mauer in die Innere Mongolei vor, die Wellen des 
Athers und der vorgehenden Infanterie tragen ihn tief 
nach China hinein. Wie weit? — War der Widerſtand in 
den vergangenen Jahren gering, gemeſſen an der Schlag⸗ 
kraft des japaniſchen Schwertes, ſo hat er ſeit Juli vorigen 
Jahres eine Härte und Erbitterung zu erkennen gegeben, 
die man bei den Chineſen vielfach nicht erwartete. War 
doch die Offentlichkeit daran gewöhnt, das alte „Reich der 
Mitte“ als ein Chaos zu betrachten, einen hilfloſen Rumpf, 
von dem die Mandſchurei (chineſiſch: die drei Oſtlichen Pro⸗ 
vinzen), die Mongolei und Oſtturkeſtan (Hfinkiang) ab⸗ 
geſchlagen worden waren. Nun zeigt ſich, daß in China 
mehr japaniſcher Samen aufgeht, als daß Moskauer 
Früchte reifen. 

Die Chineſen der verlöſchenden kaiſerlichen Ara waren 
gewohnt, in der auswärtigen Politik einen Gegner gegen 
den anderen auszuſpielen, um ſich beide vom Leibe zu 
halten und dadurch weiter zu exiſtieren. Aus Preſtige⸗ 
gründen und um materieller Vorteile willen waren je⸗ 
weils England, Frankreich, Amerika und Rußland zu dieſer 
Taktik bereit. Durch den Zuſammenbruch Europas in 
Verſailles und die ruſſiſche Revolution ſchieden dieſe 
Staaten gegenüber Nippon aus, das damit zum eigent⸗ 
lichen Gewinner des Weltkrieges emporrückte. China ſah 
ſich mit Japan mehr oder weniger allein. Und das Ver⸗ 
hältnis dieſer benachbarten und ſo verſchiedenen Völker 
wurde trotz vorübergehender Entſpannungen durch das 
wiedererwachende Intereſſe der Sowjetunion und der alten 

Kolonialmächte beſonders nach der Errichtung 
ſchukuos 1881 — mit den Jahren immer ſchlechter, 
weil Japan den chineſiſchen Markt braucht, wenn ſeine 
Frauen und Kinder nicht hungern ſollen, weil die Japaner 
die geiſtig⸗politiſchen Strömungen unter der Jugend, die 
in Europa, Rußland und Amerika ſtudiert, nicht nur als 
japanfeindlich, ſondern auch als Verrat an der Kultur und 
Tradition Aſiens empfinden. — Als Japans Häfen um die 
Mitte des 19. Jahrhunderts von Amerikanern gewaltſam 
geöffnet wurden, das erſte Kennenlernen und dann eine 
Aufnahme fremder Ideen ſtattfand, beſaßen die Inſeln in 
der Perſon des Kaiſers Meili, feiner Berater und Mit⸗ 
arbeiter Männer, die genial genannt zu werden verdienen, 
weil ſie nur ausgewähltes Neues dem Alten einfügten, 
einſchmolzen, ſo daß die Tradition nirgends riß, ſondern 
zu einem neuen Glauben erblühte, der das Volk weit⸗ 
gehend vor der Gefahr einer Zerſetzung bewahrt und be⸗ 
fägigt, die Führerrolle im Oſten innezuhaben. 

Chinas Revolution (60 Jahre nach der japaniſchen Er⸗ 
neuerung) — das Erlöſchen der Dynaſtie, die Epoche Yıran- 
ſbitais. die vom Weſten beeinflußten Lehren Dr. 
Sunyatſens und das erſte Auftreten Tſchiangkaiſcheks, der 
Marſch der revolutionären Armeen nach Norden, die neue 
Welle 1927, die die ruſſiſchen Berater über Bord ſpült, 
Nanking zum Zentrum macht und die darauffolgenden zehn 
Jahre ſchwieriger Aufbauarbeit im Kampf gegen reaktio⸗ 
näre, aufſtändiſche, von ausländiſchen Mächten verſorgte 
Provinzgewaltige und kommuniſtiſche, von Moskau ideo⸗ 
logiſch beeinflußte und militärtechniſch unterſtützte Heer⸗ 
haufen — zeigt ſchon in dieſer Skizzierung das ſchwer 
Überſichtliche und Deutbare ihrer Strömungen, Unter⸗ 
gründe und Kräftelagerungen. Das chineſiſche Dorf über⸗ 
ſteht dieſe Zeiten der Unraſt und Umwertung aller Werte 
dank der Familientradition des konfuzianiſchen Syſtems 
ohne die Krankheitserſcheinungen der Küſtenplätze mit 
ihren unchineſiſch gewordenen Lebensbedingungen. Beacht⸗ 
lich iſt, daß 1934 Kungfutſe, der alte große Lehrmeiſter der 

ineſen, unter offiziellen Feierlichkeiten wieder den 
Ehrenplatz zurückerhielt, den ihm Jahre zuvor revolutio⸗ 
näre Aufwallung genommen hatte. Die innere Stimme 
meldet ſich, und Herz und Verſtand wollen retten und auf⸗ 
richten, was im Überſchwang beiſeite geſtoßen worden war. 

Das Reich mit ſeinen gigantiſchen Aufgaben, vor die 
lc die neue Generation geſtellt ſieht, macht beſcheidener. 

as Wort, die Stimme verſchlägt in der Weite. In Nan⸗ 
ing, zu Füßen des Purpurberges, baut ſich das neue China 
an. Organiſation, Diſziplin, guter Wille und Fleiß för⸗ 
dern. Unkenntnis, Mißverſtändniſſe und Anfeindungen 
hemmen. Wird eine Generation zum Aufbau ausreichen? 
Nein, die Heutigen werden unter dem Grabhügel ruhen, 
wenn die Söhne und Enkel zu vollenden trachten, was die 
Väter und Großväter begannen. — Und nun iſt alles in 
rage geſtellt durch den japaniſchen Vormarſch aus Norden, 
den Verluſt der Provinzen Hopeh, Schanſi, Tſchachar, Sui⸗ 
Yuan und vielleicht Ninghſia, die Einbuße von Schanghai, 
die Eroberung Nankings, durch die Schaffung eines neuen 
Innermongoliſchen Staates, die Konſtituierung einer 
„Vorläufigen Regierung der Republik China“ in Peking, 
durch die in japaniſchen Köpfen erwogene Möglichkeit der 
Errichtung eines Küſtenſtaates beſtehend aus den Provin⸗ 
zen Kiangſu, Tſchekiang und vielleicht Fukien. Der An⸗ 
griff auf die Schantung⸗Provinz iſt im Gange, und gegen 
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der Ferne Iten und Rußland. Tagung der Arbeitsgemeinſchaſt für die 


deutſch⸗polniſchen Rechtsbeziehungen. 


Staatsſekretär Schlegelberger in Warſchau. 


Am Montag abend traf in Warſchau der Staatsſekretär im 
Reichsjuſtizminiſterium Prof. Dr. Dr. Schlegelberger 
ein. Staatsſekretär Schlegelberger wird auf Einladung der 
polniſchen Gruppe der Arbeitsgemeinſchaft für die deutſch⸗ 
polniſchen Rechtsbeziehungen, die im vorigen Jahr anläßlich 
des Beſuchs des polniſchen Juſtizminiſters Grobowſki 
von dieſem und Staatsminiſter Dr. Frank bei der Akademie 
für deutſches Recht gegründet wurde, am Dienstag im Palais 
Staſzic einen Vortrag über „Die Entwicklung des 
deutſchen Rechts im Dritten Reich“ halten In 
ſeiner Begleitung befinden ſich der ſtellv. Präſident der 
Akademie für deutſches Recht, Prof. Dr. Emge, der perſön⸗ 
liche Referent des Staatsſekretärs Miniſterialrat Dr. Dr. 
Wilke, Profeſſor Dr. Lange und der Leiter der Ausland⸗ 
abteilung der Akademie für deutſches Recht Dr. Gaeb. 

Zur Begrüßung der deutſchen Gäſte, die am Sonntag einer 
Einladung des deutſchen Generalkonſuls in Poſen gefolgt 
waren, und am Dienstag vormittag nach einer Stadtbeſichti⸗ 
gung an einem Frühſtück teilnahmen, das der Präſident der 
Poſener Notarkammer gegeben hatte, waren auf dem War⸗ 
ſchauer Bahnhof erſchienen: Der Vorſtand der polniſchen 
Gruppe der Arbeitsgemeinſchaft, Botſchaftsrat v. Wühliſch, 
Landesgruppenleiter der NSDAP, Vizejuſtizminiſter Chel⸗ 
monſki, ein Vertreter des Außenminiſteriums und des 
Stadtpräſidenten. Ein Abendeſſen, das die deutſchen Gäſte und 
die Mitglieder der polniſchen Gruppe vereinte, leitete das 
offizielle Beſuchsorogramm des Staatsſekretärs Schlegelberge 
in der polniſchen Hauptſtadt ein. 


Empfang beim polniſchen Juſtizminiſter. N 


Die Vertreter der deulſchen Gruppe der Arbeitsgemein⸗ 
ſchaft für die deutſch⸗polniſchen Rechtsbeziehungen mit Staats⸗ 
ſekretär Dr. Schlegelberger an der Spitze wurden, nachdem 
fie am Vormittag einen Kranz am Grabmal des Unbekannten 
Soldaten niedergelegt hatten, am Dienstag mittag vom polni⸗ 
ſchen Juſtizminiſter Grabowſki empfangen. An den 
Beſuch, der im Juſtizminiſterium ſtattfand, ſchloß ſich ein 
Frühſtück bei Juſtizminiſter Grabowſki an, an dem von 
deutſcher Seite auch Botſchafter von Moltke mit einigen 
Herren der Deutſchen Botſchaft, von polniſcher Seite neben 
Vizejuſtizminiſter Chelmonſki und dem Präſidium der 
polniſchen Gruppe führende Perſönlichkeiten des polniſchen 
Rechtslebens teilnahmen. 

In ſeiner Begrüßungsanſprache erklärte Miniſter Gra⸗ 
bowſki, der Beſuch des Staatsſekretärs Dr. Schlegelberger 
und ſeiner Begleiter in Warſchau ſei der Ausdruck und ein 
Beweis für die vertiefte Zuſammenarbeit der Arbeits⸗ 
gemeinſchaft für die deutſch⸗polniſchen Rechtsbeziehungen, die 
im verfloſſenen Jahr durch den Berliner Beſuch auf Ein⸗ 
ladung des Präſidenten der Akademie für deutſches Recht, 

Reichsminiſters Dr. Frank, ſo glücklich begründet worden 
ſei. Der Vortrag des Staatsſekretärs Dr. Schlegelberger 
ſei ein Markſtein in dieſer erfolgreichen Arbeit. Da alle 
Umwälzungen ihren prägnanten Ausdruck im Recht fän⸗ 
den, ſei die Möglichkeit eines perſönlichen Zuſammentref⸗ 
fens der Juriſten und ihres unmittelbaren Meinungsaus⸗ 
tauſchs von beſonderer Bedeutung, nicht zuletzt auch für ein 
beſſeres gemeinſames Verſtändnis der Völker, was umſo 
wichtiger ſei, wenn es ſich um benachbarte Nationen handele. 


Dr. Schlegelberger ſpricht. 


Im Mittelpunkt der Warſchauer Tagung der Arbeits⸗ 
gemeinſchaft für die deutſch⸗polniſchen Rechts beziehungen ſt ind 
ein Vortrag des Staatsſekretärs im Reichsjuſtizminiſteriums 
Dr. Schlegelberger über „Die Entwicklung des deutſchen 
Rechts im Dritten Reich“. 

Die Veranſtaltung wurde eröffnet von dem ſtellver⸗ 
tretenden Vorſitzenden der polniſchen Gruppe, Profeſſor 
Sulkowfſki, der die Gäſte begrüßte und feinen herzlichen 
Dank für die Förderung zum Ausdruck brachte, die Reichs⸗ 
miniſter Dr. Frank den' Arbeiten der Arbeitsgemeinſchaft 
angedeihen laſſe. x 

Der Vizepräſident der Akademie für deutſches Recht 
Profeſſor Dr. Emge dankte dem Präſidenten der polniſchen 
Gruppe und überbrachte die Grüße des Reichsminiſters 
Dr. Frank. 

Staatsſekretär Dr. Schlegelberger gab in ſeinem Vor⸗ 
trag einleitend einen umfaſſenden Überblick über die Maß⸗ 
nahmen der Nationalſozialiſtiſchen Regierung auf allen Ge⸗ 
bieten des politiſchen, ſozialen, kulturellen und wirtſchaft⸗ 
lichen Lebens, die das deutſche Volk und Reich völlig neu 
geformt haben. Dann wandte ſich der Redner dem be⸗ 
ſonderen Gebiet der deutſchen Rechtspflege und der 
Erneuerung des deutſchen Rechts zu und führte aus, wer 
das Weſen des Rechts nicht außerhalb der Volks⸗ 
gemeinſchaft ſuche, ſondern in ihm nur eine beſondere An⸗ 
ſchauung des Lebens unter ordnenden Geſichtspunkten ſehe, 
der müſſe erkennen, daß die Rechtsentwicklung zwangs⸗ 
läufig durch den Wandel der Lebensanſchauung und die 
Richtung der Lebensziele eines Volkes beſtimmt werde. 
Daraus ergebe ſich, 


daß das geſamte deutſche Recht nen ausgerichtet 

werden müſſe, und zwar werde es ausgerichtet 

nach einem Blickpunkt, den man mit einem Wort 
„die Volksgemeinſchaft“ neunen könne. 


Die Erweckung des Gemeinſchaftsgedankens und der 
Wandel in der Bewertung der Lebensgüter, der Sieg der 
ſittlichen und kulturellen Forderungen über materiellen 
Beſitz ſeien für Inhalt und Rang der Normen beſtimmend. 


Dr. Schlegelberger ſchilderte ſodann im einzelnen die 
Erneuerung des deutſchen Rechts, wobei er auf die wich⸗ 
tigſten neuen Geſetze einging und die Grundſätze aufzeigte, 
nach denen das neue deutſche Recht geſchaffen werden ſoll. 
Neben der Strafrechtserneuerung erwähnte der Redner das 
neue Patentrecht, das neue Aktienrecht, das der 
Anfang einer umfaſſenden Neugeſtaltung des geſamten 
übrigen deutſchen Geſellſchafts⸗ und Wirtſchafts rechts ſei. 
Der Vortragende knüpfte ſodann an ſeine vor Jahresfriſt 
in Heidelberg gehaltene programmatiſche Rede an, in der 
er den Plan für die Neugeſtaltung des geſamten 
bürgerlichen Rechts bekanntgemacht hatte und gab 
in eingehender Schilderung einen Überblick über die 
Grundſätze, nach denen die Neuordnung dieſes großen 
Rechtsgebiets vorgenommen werden ſoll. Schließlich ging 
Dr. Schlegelberger noch auf die Ausbildung des deutſchen 
Richters, auf ſeine Stellung, Aufgaben und Befugniſſe ein. 


Die polniſchen Zuhörer folgten den Ausführungen des 
Staatsſekretärs Dr. Schlegelberger mit ſtarkem Intereſſe. 
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den letzten Seehafen Kanton, die Zentrale der Kuangtung⸗ 
Provinz, werden Maßnahmen erwogen. Dann bleiben nur 
noch die inneren Provinzen mit ihren hohen Gebirgs⸗ 
päſſen nach Oſttibet übrig, vielleicht unbeſiegt, aber abge⸗ 
ſchnitten vom Meere, ein Binnenſtaat. 

Es waltet eine Tragik über den chineſiſch⸗japaniſchen 
Beziehungen, und am ſtärkſten von ihr wird die bedeu⸗ 
tendſte Perſönlichkeit betroffen, die das neue China aufzu⸗ 
weiſen hat: der Generaliſſimus Tſchiangkaiſchek. Ein Mann, 
deſſen Führereigenſchaften — um fie voll zu erkennen — 
der Beobachter ſich auf Japan projeziert vorſtellen muß. 
Nanking und die Armee ſind faſt ausſchließlich ſein Werk. 
Iſt er auch in der Politik nicht allmächtig, wie man ſich in 
Europa gern vorſtellt, ſo reicht doch ſein Einfluß ſehr weit. 
Seine Linie neigte bislang ſtets zum Ausgleich, und wenn 
ſich heute die Gewalten des Schickſals mächtiger als ſein 
Weſen erweiſen ſollten, wird ihm niemand die Achtung 
verſagen dürfen, die er auf Grund ſeiner Haltung und 
Leiſtung beanſpruchen darf. Das Schickſal hat ihm jetzt 
die Rolle des Gegenſpielers gegen die japaniſche „Invaſion“ 
zugeworfen, und es beſteht kein Zweifel, daß er ſie, ge⸗ 
achtet und gefürchtet, unterſtützt von ſeiner tapferen Frau 
mit der Klugheit, dem Mut und der Zähigkeit ausüben 
wird, die ihm eignen. Sein Leben iſt ein einziger Dienſt 
an China und erhebt ihn über jede Verdächtigung, die laut 
wird, wenn die Wege, die dieſer Mann gehen muß, für 
den Gegner und erſt recht für den Fernſtehenden auch un⸗ 
erklärlich bleiben. \ g 

Vom Weltkrieg und der Folgezeit her kennen wir zur 
Genüge die Mittel und Wirkungen von Verßetzung, Be⸗ 
ſchuldigungen, Verleumdungen, Anklagen und Verurteilun⸗ 
gen, mit denen Gegner arbeiten, um vor der „Offentlichkeit“ 


— — 


das Geſicht zu wahren. Solchen Dingen nachgehen heißt, 
ſich in das Labyrinth des Königs Minos verirren. Im 
Weltgeſchehen waltet keine Moral, wie ſie ein bürgerliches 
Zeitalter aus Unvermögen und Furcht konſtruiert hat und 
die allzu Wendige in eine neue Zeit aus Unſicherheit 
wieder einführen möchten. Die jo erſtickende Atmoſphäre 
einer Kleinbürgerlichkeit muß dem Gefühl des Gefährlich⸗ 
Sein⸗Müſſens wirklichen Lebens weichen. Nur von ſolcher 
zentralen Stellung aus ſind wir in der Lage, das Geſchehen, 
das im Fernen Oſten abzurollen begonnen hat, in Umriſſen 
erkennen und verſtehen zu lernen. 


Vor entſcheidenden Kämpfen in Nordchina. 


In Nordchina, wo ſei Tagen heftige Gefechte im Süden 
der Provinz Schantung und an der Grenze der Provinz 
Kiangtſu ausgetragen werden, ſtehen entſcheidende 
Kämpfe um den Beſitz der bedeutenden, von Oft nach Weit 
quer durch das Land verlaufenden Lunghai⸗Eiſenbahn 
unmittelbar bevor. An dieſer Bahnſtrecke, deven ſtrategiſcher 
Mittelpunkt die Stadt Hſütſchau iſt, haben die Chineſen nicht 
weniger als 15 Diviſionen zuſammengezogen. Dieſen zahlen⸗ 
mäßig überlegenen Kräften haben die Japaner eine etwa um 
ein Drittel kleinere, dafür aber um ſo ſchlagkräftigere Streit⸗ 
macht gegenübergeſtellt, die vor allem über eine hervor⸗ 
ragende techniſche Ausrüſtung verfügt, während die Chineſen 
3. B. kaum Flugzeuge an dieſem Frontabſchnitt beſitzen. 
Zwiſchen den beiden feindlichen Hauptſtreitkräften liegen zur 
Zeit keine 75 Kilometer mehr. In Peking erwartet man, 
daß der japauiſche Vormarſchbefehl auf die Lunghai-Bahn in 
Kürze erteilt und damit die entſcheidende Schlacht in Nordchina 


geſchlogen werden wird. 


' 
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Roch leine Kriegserklärung. 


Erklärung Hirotas im Oberhaus. 


Im japaniſchen Oberhaus erklärte am Dienstag Außen⸗ 
miniſter Hirota, daß die Zeit für eine Kriegserklärung an die 
Chineſiſche Zentralregierung noch nicht gekommen ſei und daß 
die künftige Entwicklung abgewartet werden müſſe. Obwohl 
es ſich tatſächlich um einen Krieg größten Ausmaßes handele, 
könne die gegenwärtige Lage in Oſtaſien doch nicht an den 
Kriegsgeſetzen des Völkerrechts gemeſſen werden. 


Auf der einen Seite habe Japan erklärt, das anti- 
japaniſche Regime und die Militäreliquen in China beſeiti⸗ 
gen zu wollen, und auf der anderen Seite arbeite Japan mit 
dem neuen Regime zuſammen. Japan unterſcheide alſo 
zwiſchen der Zentralregierung und dem chineſiſchen 
Volt. Wenn Japan heute den Krieg erkläre, fo träten 
automatiſch für dritte Mächte die Neutralitätsgeſetze in 
Kraft. Mit Rückſicht auf ſeine internationalen Beziehungen 
habe Japan bis heute keinen Krieg erklärt, aber es ſei nicht 
ausgeſchloſſen, daß im Laufe der Entwicklung die Erklärung 
des Krieges notwendig werde, und zwar mit Rückſicht 
auf die damit verbundene Neutralität dritter Mächte. 

Außenminiſter Hirota erklärte dann, daß diejenigen 
Mächte, welche die Beendigung des Krieges und den Frieden 
wünſchten, die Zufuhr von Kriegsmaterial unterbunden 
hätten. Wenn Japan auch der beſonderen Lage im Fernen 
Oſten Rechnung trage, ſo habe es doch der Haltung jener 
Mächte ernſtliche Beachtung zu ſchenken, die China Waffen 
und Munition lieferten. 


Politiſche Kriſe in Bulgarien. 


Wie aus Sofia gemeldet wird, iſt dort die ſeit längerer 
Zeit angekündigte politiſche Kriſe ausgebrochen. Der 
Kriegsminiſter General Lugow jtattete dem Miniſterpräſi⸗ 
denten Kioſſeiwanow einen Beſuch ab, und forderte 
von ihm, einige Miniſter aus dem Kabinett auszuſchließen, 
und ſie durch andere Perſönlichkeiten zu erſetzen. Im be⸗ 
ſonderen betonte General Lugow die Notwendigkeit, den 
Innenminiſter Kraſowſki zu entlaſſen und den Kurs 
der Innenpolitik zu verſchärfen. General Lu⸗ 
gow machte dem Innenminiſter 'den Vorwurf, daß er die 
Wahlen zum Parlament nicht mit der gehörigen Energie 
vorbereite. Nach dem Geſpräch mit Miniſter Lugow ſprach 
der Miniſterpräſident unverzüglich bei dem Zaren 
Borys vor, der im Verlauf der Konferenz auch General 
Lugow zu ſich berief. Die Argumente, die Zugomw anführte, 
überzeugten den Zaren jedoch nicht, jo daß der Kriegs⸗ 
miniſter ſeinen Rücktritt anbot, der auch angenom⸗ 
men wurde. An ſeine Stelle berief der Zar den Komman⸗ 
danten der Garniſon in Plewno, General Daſkalow. 
Der Zar ordnete dann auch eine Anderung auf dem Poſten 
des Innenminiſters und des Kultusminiſters an. Miniſter 


Kraſowſki wurde durch den bisherigen Kultusminiſter 


Dr. Nikolajew erſetzt, und den Geſchäftsbereich des 
Kultusminiſteriums übernahm wiederum Univerſitäts⸗ 
rrofeſſor Man ow. Dies war jedoch noch nicht das Ende 
der Kriſe. Am Nachmittag reichte auch der Handelsminiſter 
ſein Rücktrittsgeſuch ein. Die Art, in der bis jetzt die 
Regierungskriſe gelöſt wurde, zeugt davon, daß ſich 
Miniſterpräſident Kioſſeiwanow des voll⸗ 
kommenen Vertrauens des Zaren erfreut, der 


ihn auf ſeinem Poſten belaſſen wird, wenn auch die übrigen 


Miniſter ihren Rücktritt anmelden ſollten. 


Re italieniſchen Flieger = Ziel. 


Rio de Janeiro, 28. Januar. Am Dienstag um 
23 Uhr MEZ find Oberſt Biſev und Oberleutnant Bruno 


N Muſſolini auf ihrem Sſüdamerika⸗Geſchwaderflug — über 


deſſen Start wir geſtern berichteten — in der braſilianiſchen 
Hauptſtabt glatt gelandet. Hauptmann Moscatelli mußte 
zur Behebung einer leichten Propellerſtörung eine Zwiſchen⸗ 
londung in Natal (Brafilien) vornehmen. 

Den liberwindern des Südatlantik wurde von einer 
großen Menſchenmenge, unter der die italieniſche Kolonie 
4 EN 8 war, ein begeiſterter Empfang bereitet. 
2 e Landung waren von brafilianif Militärflie 
ſämtliche Vorkehrungen Beer - fi 


- Einem um 1,15 Uhr durch die Agencia Stefani ver⸗ 


breiteten amtlichen Communiqus zufolge find die von Obe rſt 


Biſeo und Oberleutnant Bruno Muſſolini geführten Flug⸗ 
zeuge auf ihrem Transozeanflug um 22,45 Uhr in der 
braſilianiſchen Hauptſtadt eingetroffen. Trotz heftigen Gegen⸗ 
a und zeitweiligen Sturmes über dem Atlantik be⸗ 
wältigten fie die 5350 Kilometer lange Strecke Dakor Rio 
de Janeiro in 13 Stunden 35 Minuten mit einem Durchſchnitt 
von 899 Stundenkilometern. Beide Maſchinen haben ſomit die 
10 000 Kilometer lange Strecke Rom Rio de Janeiro in 
‚39 Stunden 17 Minuten bei einer Flugzeit von 24 Stunden 
20 Minuten zurückgelegt. Hauptmann Moscatelli, der am 
Dienstag faſt während des ganzen Fluges über den Atlantik 
infolge Beſchädigung eines Propellers nur mit zwei Motoren 
fliegen konnte, iſt auf Befehl des Geſchwaderführers OW 
‚ Bijeo um 19,10 Uhr in Natal gelondet und wird am Mittwoch 
vormittag ſeinen Flug fortſetzen. 

5 Der italieniſche Regierungschef hat den erfolgreichen 
Fliegern in einem Telegramm nach der braſilianiſchen Haupt⸗ 
ſtadt ſeine 
beſondere Anerkennung 


ausgeſprochen. Auch der Staatsſekretär des Luftfahrt⸗ 
miniſteriums, Fliegergeneral Valle, und Parteiſekretär 
Miniſter Starace übermittelten den Beſatzungen der drei 
Maſchinen Glückwunſchtelegramme. 


Ein Meer, eine Wüſte und ein Ozean 
b in Rekordzeit überflogen. 


Mailand, 26. Januar. (Eigene Meldung.) Die italie⸗ 
niſche Preſſe feiert den Rekordflug der Militärflieger nach 
Rio de Janeiro als einen neuen Triumph der italieniſchen 
Luftfahrt. Eine Glanzleiſtung, ſchreibt „Corriere de la 
Sera“, übertreffe die optimiſtiſchſten Erwartungen und gehe 
über das urſprüngliche Programm der Flieger noch hin⸗ 
aus. Nicht nur der Ozean und die Wüſte ſeien überflogen 
worden, ſondern man habe auch eine neue Verbindung 
zwiſchen Rom und Rio de Janeiro geſchaffen. Die Jugend 
des ſaſziſtiſchen Italien habe das große Wagnis unternom⸗ 
men und wieder einmal bewieſen, daß es im Zeitalter 


Muſſolinis das Wörtchen „unmöglich“ nicht gebe. 


Allen Fliegern gebühre die gleiche Anerkennung, aber die 
Tatſache, daß ſich auch Bruno Muſſolint unter den Piloten 
des kleinen Geſchwaders befinde, ſei von ganz beſonderer 
Bedeutung. 2 


zuſchließen. 


Die Welage. 


Zur Jahrestagung der Hauptorganiſation der deutſchen Landwirtſchaft 


im Poſener Gebiet. 
Von Dr. Kluſſak. 


(DPD) Die Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſell⸗ 
ſchaft, kurz Welage genannt, die am 28. Januar ihre 
Jahrestagung veranſtaltet, iſt die große Be⸗ 
rufsorganiſation der deutſchen Landwirt 
ſchaft für das Gebiet Poſen. (Ihr Gegenſtück in 
Pommerellen iſt der „Landbund Weichſelgau“.) Sie be⸗ 
ruht auf dem Gedanken, daß der Einzelne nur in der Ge⸗ 
meinſchaft und nur durch dieſe ſtark iſt. über 10000 Be⸗ 
triebe von verſchiedener Größe und verſchiedenem Typus 
ſind der Welage angeſchloſſen. Etwa 7/0 dieſer Betriebe 
ſind ſelbſtändige Bauernwirtſchaften. Daneben ſind ganz 
kleine Wirtſchaften ebenſo zu finden wie mittlere, große 
und ganz große Betriebe. Anerkaunte Zuchten, Fiſcherei⸗ 
wirtſchaften, forſtwirtſchaftliche Betriebe, Nebenbetriebe aller 
Art wie Brennereien, Stärkefabriken, Sägewerke, Ziege⸗ 
leien uſw. ſind gleichfalls vertreten. Neben den Eigen⸗ 
tümern von Betrieben der genannten Art gehören auch 
Pächter, land⸗ und forſtwirtſchaftliche Arbeitnehmer und 
andere, an der Förderung der Landwirtſchaft intereſſierte 
Perſonen der Welage als Mitglieder an. 

Der univerſale Charakter der Geſellſchaft und 
die große Zahl ihrer Mitglieder bedingen ein großes und 
vielgeſtaltiges Aufgabengebiet. In Zuſammenarbeit 
mit der Landwirtſchaftskammer und den polniſchen landwirt⸗ 
ſchaftlichen Organiſationen ſetzt die Welage ſich für die För⸗ 
derung und den Sutz der Land⸗ und Forſtwirtſchaft ſowie 
der land⸗ und forſtwirtſchaftlichen Induſtrie im allgemeinen 
ein. Den mannigfachen Aufgaben, die für die Landwirtſchaft 
als ſolche und für die Allgemeinheit der Mitglieder zu 
erfüllen ſind, ſteht die Förderung und die Wahrnehmung der 
Intereſſen des einzelnen Betriebes und ſeines Trägers 
gegenüber. Die Sammlung und der Austauſch von wert⸗ 
vollen Erfahrungen in dem Wirtſchaftsringen und die Be⸗ 
ratung der Mitglieder in betriebswirtſchaftlichen und land⸗ 
wirtſchaftlich⸗techniſchen Fragen nehmen in der Arbeit der 
Geſellſchaft einen breiten Raum ein. Der fachlichen Aus⸗ 


bildung und Fortbildung der Mitglieder 
wird großes Augenmerk geſchenkt. Dabei wird beſonders auch 
an die Ausbildung des Nachwuchſes gedacht. Die Jör⸗ 
derung land wirtſchaftlicher Schulen, die Veranſtaltung von 
Fortbildungskurſen für die männliche und weibliche Land⸗ 
jugend, eine große Zahl von Fachvorträgen in den V 
ſammlungen der Zweigvereine und viele Fachartikel im Land⸗ 
wirtſchaftlichen Zentralwochenblatt, dem Fachblatt der Ge⸗ 
ſellſchaft, dienen der Verwirklichung dieſer wichtigen Aufga te 

Einen großen Platz in der Arbeit der Geſellſchaft neh⸗ 
men auch die Rechtsberatung und der Rechts⸗ 
beiſtand ein. Als Wirtſchaftsſubjekt und, als Privat- 
perſon kommt ja der Landwirt mit den verſchiedenſten 
Rechtsgebieten dauernd in Berührung. Bei ſeiner Organi⸗ 
ſation kann er ſich Rat und Unterſtützung holen. Er erhält 
dort die gewünſchten Auskünfte, kann ſich die verſchieden⸗ 
artigſten Schriftſtücke anfertigen laſſen und findet Unter⸗ 
ſtützung, wenn er in ſeinen Angelegenheiten bei den Behör— 
den vorſprechen muß. 


Die Mitglieder der Geſellſchaft verteilen ſich auf über 
2000 Ortſchaften. Sie ſind in insgeſamt 202 Ortsgruppen 
zuſammengeſchloſſen. Durch regelmäßige Veranſtaltungen 
wird ein reger Kontakt unter den Mitgliedern aufrecht 
erhalten. 

Für beſondere Arbeitsgebiete beſtehen Ausſchüſſe. Das 
Verſuchsweſen, die Fragen des Ackerbaus und der Tierzucht, 
die beſonderen Aufgabengebiete der Landfrauen, die fac⸗ 
liche Ausbildung und Fortbildung der Mitglieder, ins 
beſondere des Nachwuchſes, die wirtſchaftspolitiſchen Fragen, 
die Steuerprobleme, die Sonderfragen der Nenten- 
ſiedlungen und eine Reihe anderer Sachgebiete werden von 
des Ausſchüſſen in Zuſammenarbeit mit den Fachabteilungen 

etreut. 

Vielgeſtaltig und umfangreich iſt die Arbeit, welche die 
Welage im Dienſt der deutſchen Landwirtſchaft 
in Polen leiſtet. Sie kann ihre Aufgabe erfüllen, weil ihre 
Mitglieder eine lebendige Gemeinſchaft bilden 
und ihrer Organiſation treue Gefolgſchaft leiſten. 


Beck empfängt an der Niviera. 


In Cannes, wo der polniſche Außenminiſter auf 
ſeiner Fahrt nach Genf einige Tage geweilt hat, wurde 
Oberſt Beck am Dienstag von Winſton Churchill 
mit einem Frühſtück empfangen. Am Montag empfing 
Miniſter Beck den Direktor der Wirtſchaftsabteilung des 
Völkerbundes Stoppani, ferner den Polniſchen Bot⸗ 
ſchafter in Paris Lukaſie wie und den Polniſchen Bot⸗ 
ſchafter in London Raczynfki. 

Beſondere Bedeutung wird der Zuſammenkunft des 
polniſchen Außenminiſter Beck mit dem rumäniſchen 
Außenminiſter Mirescu in Cannes beigelegt. 


Jagdbeſuch Hortys in Polen. 


1 
7 ki 


„Expreß Poranny“ meldet, daß der ungariſche Reichs⸗ 


verweſer Horty am 5. Februar zu dem angekündigten Beſuch 
in Polen eintreffen werde. 0 . 
Sein Empfang in Krakau werde beſonders feierlichen 


Charakter tragen. Nach der Begrüßung auf dem Bahnhof durch 


Mitglieder der Regierung werde ſich Horty nach dem Wawel 
begeben, dem alten Königsſchloß, wo er Wohnung nehmen und 
einen Kranz am Grabmal des Marſchalls Pilſudſki 
niederlegen werde. Am Morgen des nächſten Tages begebe 
ſich der Reichsverweſer zuſammen mit dem polniſchen Staats⸗ 
präſidenten von Krakau aus zur Jagd nach Biolomwieza, 

0 * 0 


Neuer Vizeminiſter im Innenminiſterium. 

Wie wir bereits angekündigt haben, iſt der Vizeminiſter 
im Innenminiſterium Paciorkowſki zurückgetreten. 
Seine Stelle übernahm der Warſchauer Wojewode Nako⸗ 
niecznikow⸗Klukowſki. Paciorkowſki iſt Wojewode 
von Warſchau geworden. 


Gabriel Czechowicz F. 


Nach langen und ſchweren Leiden iſt, wie die polniſche 
Preſſe meldet, der ehemalige Finanzminiſter Gabriel 
Czechowiez, Mitglied des Oberſten Rats und des Vor⸗ 
ſtandes der Arbeitspartei, geſtorben. Vor dem Krieg weilte 
Czechowiez längere Zeit in Lettland. Während der Re⸗ 
gierung Grabſki wurde er in das Finanzminiſterium be⸗ 
rufen; er hatte dann den Poſten des Vorſitzenden der Fi⸗ 
nanzkammer in Breſt am Bug inne. Als Profeſſor Bartel 


Miniſterpräſident wurde, wurde Czechowiez zum Finanz⸗ 


miniſter berufen; er hat dieſen wichtigen Poſten vom 
2. 10. 26 bis 8. 3. 29 verwaltet. 

Mit dem Mai⸗Umſturz begann die große Zeit für Cze⸗ 
chowiez. Einen großen Widerhall fand ſein Prozeß vor dem 
Staatstribunal, weil ihm in der Öffentlichkeit vorgeworfen 
war, er habe für Wahlzwecke mehrere Millionen ausgege⸗ 
ben. Nach dieſem Prozeß zog ſich Gabriel Czechowiez von 
der aktiven Politik für kurze Zeit zurück und gründete ſpä⸗ 
ter die Polniſche Radikale Partei, um ſich mit dieſer Partei 
im Jahre 1937 der neugegründeten Arbeitspartei an⸗ 


Senator Koſkowſti 7 

In Warſchau iſt am Sonntag der ehemalige Senator 
und frühere Vorſitzende des polniſchen Journaliſten⸗Ver⸗ 
bandes Dr. Boleſtaw Koſkowſki, der ſich beſonders in 
der letzten Zeit durch verſchiedene objektive Artikel über die 
polniſche Außenpolitik auch im Ausland einen Namen ge⸗ 
macht hat, im Alter von 68 Jahren geſtorben. Koſkowfki 
ſtudierte an den Univerſitäten in Warſchau. Breslau und 
Brüſſel und war ohne Unterbrechung etwa 30 Jahre la 
im „Kurjer Warſzawſki“ tätig. ; 


Schweres Exploſionsunglück in Finnland. 
Der Inſpekteur der finnländiſchen 
Infanterie getötet, 


In der Nähe von Helſingfors ereignete ſich am Montag 
nachmittag ein ſchweres Exploſſonsunglück. In 
dem ſtaatlichen Sprengſtoff-Laboratorium auf der Inſel 
Harakka, die in unmittelbarer Nähe der finnländiſchen 


. Hauptſtadt liegt, wurden militäriſche Experimente gemacht. 


Die Verſuche galten einem kleinen Granatwerfer, aus dem 
ſchon vorher mehrere Schüſſe abgegeben worden waren. 
Der 14. Schuß war ein Rohrkrepierer. Hierbei wurde der 
Inſpekteur der finniſchen Infanterie, General Heikin⸗ 
heimo, der im Weltkrieg mit dem finniſchen Jäger⸗ 
bataillon auf deutſcher Seite mitgekämpft hat, getötet. Der 
Inſpekteur der finniſchen Artillerie, Oberſt Svanſtroem, 
— weitere Offiziere und ein Ingenieur wurden 
verletzt. 


Deutſches Reich. 


Deutſche Bezeichnungen in der Grammatik. 

Eine grundſätzliche Anordnung über die Verdeutſchung 
fremoͤſprachlicher Bezeichnungen im deutſchen Sprachunter⸗ 
richt hat der Reichserziehungsminiſter getroffen. Die 
neuen Bezeichnungen ſollen künftig einheitlich in allen Schu⸗ 
len des Reichs und gleichmäßig in Volks⸗, Mittel⸗ und 
höheren Schulen gebraucht werden. Die Liſte der Ver⸗ 
deutſchungen, die vielfach bereits eingebürgerte deutſche Be⸗ 
zeichnungen übernommen hat, umfaßt über hundert Wör⸗ 
ter, von denen folgende genannt ſeien: Adjektivum — 
Eigenſchaftswort; Adverbum — Umſtandswort; Akkuſativ — 
Wenfall; Aktiv — Tatſorm; Artikel — Geſchlechtswort; Diktat 
— Nachſchrift; Genetiv — Wesfall; indirekte Rede — ab⸗ 
hängige Rede; Kaſus — Fall;: Komma — Beiſtrich; Nomi⸗ 
nativ — Werfall; Semikolon — Strichpunkt; Vokal — 
Selbſtlaut. 


Ein polniſches Ballett in Berlin. 

Am Montag traf in Berlin das Ballett des polniſchen 
Theaters in Warſchau ein, das unter der Leitung der Tän⸗ 
zerin Broniſtawa Niziüſka ſteht. Das Ballett gibt aur 27. 
d. M. im Deutſchen Opernhaus eine Galavorſtellung, die 
unter dem Protektorat von Reichsminiſter Dr. Göbbels und 
Botſchafter Lipſki ſteht. Das polniſche Ballett veranſtaltet 
in Berlin am 28. und 29, zwei weitere Tanzabende und be⸗ 
ſucht daraufhin 15 deutſche Städte. 

Das Auftreten des polniſchen Balletts in Berlin iſt mit 
einer großen Reklame verbunden. Wie es heißt, ſollen die 
Eintrittskarten für die Berliner Veranſtaltungen bereits 
ausverkauft ſein. a 


Rückgaug der Maul: und Klauenſeuche im Reich. 


Die Maul- und Klauenſeuche hat nach dem Aus: 
weis der beamteten Tierärzte mit dem Stichtag vom 15. Ja⸗ 
nuar zum erſtenmal im Reichsgebiet einen Rückgang er⸗ 
kennen laſſen, der wahrſcheinlich zum Teil auf die winter⸗ 
liche Witterung zurückzuführen iſt, in der Hauptſache aber 
doch eine Folge der konſequent durchgeführten Abwehrmaß⸗ 
nahmen iſt. Insgeſamt waren am 15. Januar 19 233 Ge⸗ 
höfte mit der Maul: und Klauenſeuche befallen gegen 20 719 
zu Beginn des Monats. Wenn die Erhebungen von Mitte 
Januar um 1486 hinter denen des vorhergehenden Stich⸗ 
tages zurückbleiben, ſo iſt damit ſeit Auftreten der Epidemie 
zum erſtenmal der Fall eingetreten, daß in der Ge⸗ 
ſamterkrankung eine Beſſerung zu verzeichnen iſt. Aller⸗ 
dings will dies nicht beſagen, daß die Gefahr bereits end: 
gültig gebannt wäre. In den beiden erſten Januarwochen 
iſt noch in 9734 Gehöften die Seuche neu aufgetreten — 
andererſeits war die Zahl der Fälle, in denen die Infektion 
zum Erlöſchen gebracht werden konnte, ſo groß daß trotz des 
Neubefalls eine Abnahme der Geſamterkrankungen um etwa 
7 Prozent ve werden konnte. 

. ³o APP ã EIER DET TEE 
„Vereinigte Kirche von England“. 8 5 

Die Beſtrebungen nach einer Vereinigung der engliſchen 
Hochkirche und der engliſchen Freikirche haben durch 
einen Bericht, der auf einer gemeinſamen Konferenz von 
Vertretern der Hoch- und der Freikirchen angefertigt wor: 
den war, einen neuen Auftrieb erhalten. Der Plan ſieht 
eine Vereinigte Kirche von England vor, in der 
die Kirchen aufgehen ſollten, ohne jedoch das zu verlieren, 
was ihnen beſonders wertvoll erſcheint. Die Vereinigte 
Kirche ſoll vielmehr zum gemeinſamen Beſten all das er⸗ 
halten, was die einzelnen Kirchen während der Zeit der 
Trennung an Wertvollem geſchaffen haben. er 


— 


„Wer ſchaffen will, muß fröhlich ſein“. 


Froher Kameradſchaftsabend 


der Deutſchen Vereinigung in Bromberg. 


„Wir ſind ein armes Volk geworden. Aber 
die freudige Lebensbejahung, den Mut zum 
Schaffen, den trotzigen Optimismus, der alle 
Hinderniſſe überwindet, laſſen wir uns von 
niemandem nehmen.“ Joſeph Göbbels. 


Das war ein Abend bei der Ortsgruppe Bromberg, 
wie ihn unſer deutſches Volk, das in einer harten und 
ſchweren Zeit ſich behaupten und geſunden will, braucht, 
und wie wir ihn haben wollen! Das war ebenſo die un⸗ 
bekümmerte Überwindung überalteten, vereinsmeierlichen 
Kitſches, wie auch die Ablehnung einer verſtädterten Luſtig⸗ 
keit, die ſich in ſinnloſem Schwof äußert; das war ein Ge⸗ 
meinſchaftsabend, in dem es keine „Darbietungen“ gab, 
weder Vortragskünſtler noch Publikum, ſondern eine frohe 
Gemeinſchaft, in der jeder der einigen hundert Teil⸗ 
nehmer am Erlebnis mitgeſtalteten. Schon zuzuſehen, wie 
alt und jung mitſangen, mitlachten und mittanzten, war 
eine Freude, und jenen, die noch nicht aktiv in unſerer Be⸗ 
wegung kämpfen, wird ein ſolcher Abend deutlicher als 
alles andere beweiſen, daß hier jeder feinen Platz hat, und 
die Erneuerung unſeres Deutſchtums keine moralinſaure 
Verkrampftheit, ſondern eine freie Bereitſchaft zu echter 
Freude in uns hervorruft, ein Lachen, deſſen wir uns 
ſpäter nicht zu ſchämen brauchen, und das iſt bekanntlich 
der wahre Maßſtab über die innere Berechtigung einer 
Freude. 

Eine feſtliche Fanfarenmuſik, deren herbe Tonfolgen 
bei den Zuhörern erwartungsvolle Stimmung auslöſten, 
eröffnet den Abend. Ein gemeinſames Lied folgt. Junge 
Kameraden ſingen von unſerem gemeinſamen Kampf. 
Volksgenoſſe Niefeldt ſtellt in klaren, eindringlichen 
Worten den Sinn des Abends heraus. Er geht in ſeinen 
Gedanken vom Grundgeſetz der Natur aus, das da Kampf 
heißt. Er iſt auch unſer Geſetz und zu ihm müſſen wir uns 
bekennen. Wir müſſen in ihm den Ausleſevorgang ſehen, 
in dem das Starke, Geſunde ſich durchſetzt. Die Er⸗ 
neuerung unſeres Volkes im Nationalſozialiemus hat uns 


zwei ſtarke Waffen gegeben, das iſt die Kameradſchaft und 


die Freude am Leben. Als Grundlagen der Kameradſchaft, 
wie ſie aus den Schützengräben des Weltkrieges geboren 
iſt, bezeichnete Vg. Niefeldt die Pflichterfüllung, die 
Leiſtung des einzelnen, und die Gleichheit vor dem Tode. 
Auch wir können Kamerad nur demjenigen ſein, der ſeine 
Pflicht gegenüber dem Volkstum erfüllt. Nicht aber gegen⸗ 
über denen, die lau und feige ſind. Das Abbild unſerer 
Kameradſchaft ſehen wir in der Deutſchen Vereinigung. 
Bei allem Ernſt unſerer Arbeit ſpüren wir eine innere 
Freude an unſerem Werk. Sie kommt bei einem ſolchen 
Abend wie dieſem, zu bewußtem Ausdruck und ſpeichert in 
uns neue Kräfte auf, für den harten Kampf des Alltags. — 
Frendig ſtimmen alle ein in das Heil auf unſer deutſches 
Bolk, und alle fingen: „Uns ward das Los gegeben.“ 
Jetzt kommt Kamerad Karl Truderung, und er 
reißt die Anweſenden zur Teilnahme am offenen Singen 
mit. „Fangt an, .., der Kanon eröffnet den Reigen 
luſtiger Lieder, die von den Hunderten mitgeſungen, mit⸗ 
geklatſcht und mitgelacht wurden. Wir ſingen Kanons. 
Wir fingen mit leichter Ironie auf abgeſtandene Schmalz⸗ 
ey die tragiſche Geſchichte von dem Heuſchreck, dem der 
Jauer „den Kopf hat abhackt“, wir ſingen den Kehrreim 
zu einer Moritat, die uns Kamerad Truderung vorträgt, 
und dazwiſchen lieſt er uns Gedichte voll deutſchen 
Humors: dieſer Humor unſeres Volkes, der ja nichts an⸗ 
deres iſt, als der Ausdruck der inneren Überlegenheit über 
die Widerſtände des Lebens. Ja, hier kommt es uns zum 
ewußtſein, nicht nur die Geſtaltung der ernſten Fetern 
hat ein neues, eigenes Gepräge, das im Zeichen unſerer 
großen Zeit ſteht gefunden, ſondern auch ein frohes Feſt 
wird heute durch unſere Bewegung anders gefeiert, und 
zwar beſſer. Das Deutſchtum der Stadt Bromberg hat ſich 
mit jenem Abend zu dieſer Art der Feiern bekannt, die von 
den Überklugen noch vielfach als eine Zumutung für das 
„gebildete Publikum“ betrachtet wird. 
Die Bromberger Kameraden ſpielen dann das derbe 
Stück vom „tauben Hummel“. Sie ſpielen es gut, und es 
gelingt ihnen, über die Komik der Situation hinaus 
Charaktere auf die Bühne zu ſtellen. Das Lachen iſt ehr⸗ 
lich und der Beifall ſtark. Wer den Sinn des Spiels ſich 
überlegt, wird nachdenklich geſtimmt: was würdeſt du zu 
hören bekommen, wenn du dich taub ſtellen könnteſt! 
Nach einer Pauſe beginnt der Tanz. Immer mehr 
ſieht man, wie der Gemeinſchaftstanz auch in der Stadt 
ſich durchſetzt. Bei der Polonäſe, beim Jägermarſch, beim 
Rheinländer iſt der große Kleinertſche Saal voll von frohen 
deutſchen Menſchen. h 
„Wer ſchaſſen will. muß fröhlich ſein“ — das 
iſt das Leitwort, unter dem nun in vielen Ortsgruppen 
der Deutſchen Vereinigung deutſche Menſchen zu Dorf⸗ 
gemeinſchaftsabenden zuſammenkommen, in unſerer Be⸗ 
wegung aufs neue das Ziel gewieſen erhalten und ſich Kraft 
holen in gemeinſamen Stunden der Freude, dle wir mit 


3 Volks⸗ und Kampfgenoſſen teilen wollen wie alles 
ere. 


Aus Stadt und Land. 


Der 


lich Nachdruck ſämtlicher Ortainal⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 


er Angabe der Qnelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 
N Bydgoſzez / Bromberg, 28. Januar. 
Anruhig. 


15 Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
n fawiegend tärfere Bewölkung mit Schauer⸗ 
ederſchlägen, im ganzen unruhiges Wetter an. 


Ungewöhnliche Naturerſcheinungen: 
Nordlicht über Bromberg. 


„Eine in unſeren Breiten ungewöhnliche Himmels⸗ 
rde ung wurde geſtern von 20 Uhr ab Peace Ein 
St 01 Feuerſchein ließ zunächſt ein Großfeuer außerhalb der 
N vermuten. Wie ſich jedoch berausſtellte, handelte es 
I um ein ungewöhnlich ſtarkes Nordlicht, das man 
Er unſeren Gegenden ſelten zu ſehen bekommt. Zwiſchen 
2 21 Uhr wurde das Nordlicht zuerſt beobachtet, gegen 

Uhr verblaßte es, um nach etwa zehn Minuten von 


neuem ſichtbar zu werden und eine Stunde lang erneut 


Das intereſſante iſt, daß dieſes Nordlicht ebenſo wie 
hier auch in zahlreichen anderen Städten Polens beobachtet 
wurde. Das aſtronomiſche Obſervatorium in Krakau hat 
die einzelnen Phaſen genau verfolgt und dabei feſtgeſtellt, 
daß der Feuerſchein des Nordlichts ſich langſam von Oſten 
nach Weſten bewegte. In vielen der kleinen Orte Polens 
hat die Erſcheinung bei der abergläubiſchen Bevölkerung 
Angſt und Schrecken hervorgerufen, nachdem man zunächſt 
angenommen hatte, daß es ſich um Großfeuer handelte. In 
der Gegend bei Kielce erſchien das Polarlicht in Form 
von zwei Säulen weißen Lichts am Himmel. Es 
verſchwand nach kurzer Zeit, um dann in der gleichen Form, 
jedoch in rotem Licht, noch einmal wiederzukommen. Der 
Widerſchein des Polarlichts konnte auch bis nach Warſchau 
hin geſehen werden. 

Auch in Deutſchland, vor allen Dingen in Bayern, 
außerdem in der Schweiz, in Italien und in Eng⸗ 
land wurde die ſeltſame Himmelserſcheinung wahr⸗ 
genommen. . 


Roſen blühen im Januar. 

Infolge der hohen Temperaturen haben in der Um⸗ 
gebung von Poſen die Sträucher und Bäume die Blatt⸗ 
knoſpen bereits auſſpringen laſſen. Wie die amtliche Pol⸗ 
niſche Telegraphen⸗Agentur meldet, ſind in einem der Poſe⸗ 
ner Schrebergärten Roſen zum Aufblühen gekommen. 


$ Ein Unglücksfall ereignete ſich beim Städtiſchen Fuhr⸗ 
park. Die 34jährige Arbeiterin Veronika Rotkowfka, 
Chotoniewſkiego (Bergkolonie) 7, erhielt durch ein Pferd 
einen Hufſchlag ins Geſicht und mußte nach dem 
Städtiſchen Krankenhaus geſchafft werden. — In dem 
Staatlichen Sägewerk in Karlsdorf fiel dem 30jährigen 
Arbeiter St. Kwiatkowſki, Budowlana 3, ein Baumſtamm 
auf den rechten Fuß. Mit einer ſchweren Quetſchung wurde 
der Genannte in das Städtiſche Krankenhaus gebracht. 

8 Feuer brach geſtern gegen 21,15 Uhr in der Feilenfabrik 
„Prom“ in der Peterſonſtraße aus. Beim Eintreffen der 
Wehr ſchlugen bereits helle Flammen aus dem Keſſelraum. 
Sämtliche Räume des Unternehmens waren außerdem mit 
Rauch angefüllt. Die Wehr unter Leitung des Kommandanten 
Wozimirſki ging energiſch an die Bekämpfung des Brandes 
und hatte nach 1½ ſtündiger Arbeit jede Gefahr beſeitigt. 

8 Schaufenſterdiebe zertrümmerten in der Nacht zum 
Dienstag ein Fenſter des Kurzwarengeſchäfts im Haus, 
Slaſka (Ernſtſtraße) 6. Dann räumten ſie das Fenſter bis 
auf zwei Stücke vollſtändig aus. Der Schaden beläuft ſich 
auf 800 Zloty. ; 
2 

Reich ift man nicht durch das, was man beſitzt. jondern mehr 

dur was man mit Würde zu entbehren weiß. And es 
bönnte ſein, daß die Menſchheit reicher wird, indem fie ärmer wird, 
daß fie gewinnt, indem fie verliert. Kant. 


§ Auf friſcher Tat ertappt wurde ein Dieb, der auf dem 
Gelände des Städtiſchen Schlachthofs von einem Fleiſcher⸗ 
ver som Schmer geſtohlen hatte. Er wurde der Polizei über⸗ 
geben. 

8 Durch einen Schwindler betrogen wurde der Kaufmann 
T. Andrzejewfki, Jana (Friedenſtraße) 16. Bei ihm hatte ſich 
ein Mann als Beamter ausgewieſen und gebeten, Kolonial⸗ 
waren auf Kredit nehmen zu dürfen. Der Naufmann entſprach 
dem Wunſch — mußte aber nach einiger Zeit feſtſtellen, daß 
er einem Betrüger ins Garn gegangen war. Die vorgelegten 
Papiere erwieſen ſich als falſch und der Gauner hatte, nachdem 
er ſich viele Waren hatte geben laſſen, das Weite geſucht. 

8 Ein Taſchendieb hatte ſich in dem jährigen, vor⸗ 
beſtraften Alfons Wloſik vor dem hieſigen Burggericht 
zu verantworten. Der Angeklagte ſtahl im Dezember 
vorigen Jahres in der Moſtowa (Brückenſtraße) einer 
Frau aus der Manteltaſche ein Geldtäſchchen mit 10 Zloty 
Inhalt. Wloſik konnte kurz danach von der Polizei er⸗ 
mittelt werden. Der Angeklagte wurde vom Gericht zu 
neun Monaten Gefängnis verurteilt. — Nach Wioſik nahm 
auf der Anklagebank der 23jährige Jan Sekulak Platz, 
der gleichfalls des Taſchendiebſtahls angeklagt iſt. S. ſtahl 
im November v. J. dem hier wohnhaften Tadeuſz Narloch 
in der Dworcowa (Bahnhofſtraße) aus der Manteltaſche 
34 Groſchen! Obwohl der Beſtohlene den S. bei dem Dieb⸗ 
ſtahl ertappte und ihn der Polizei übergab, verſucht dieſer 
trotzdem zu leugnen. S. wurde vom Gericht zu ſechs Mo⸗ 
naten Gefängnis verurteilt. 

8 Der heutige Wochenmarkt auf dem Rynek Maris. 
Pilſudſkiego (Friedrichsplatz) brachte mittelmäßigen Ver⸗ 
kehr. Angebot und Nachfrage hielten einander die Waage. 
Zwiſchen 9 und 10 Uhr forderte man für Molkereibutter 
1,60—1,70, Landbutter 1,30—1,40, Tilſiterkäſe 1,20—1,30, Weiß⸗ 
käſe 0,20 0,25, Eier 1,90—2,10, Weißkohl 0,08, Rotkohl 0,10, 
Wirſingkohl 0,15, Blumenkohl 0,20—0,40, Zwiebeln 0,10, 
Kohlrabi 0,20, Mohrrüben 0,10, Suppengemüſe 0,05, Rote 
Rüben 0,10, Roſenkohl 0,35, Apfel 0,30—0,40; Gänſe 5—7,00, 
Puten 4—7,00, Hühner 1,80—3,50, Enten 3—5,00, Tauben 
Paar 1,00; Speck 0,80, Schweinefleiſch 0/60 —0,70, Kalbfleiſch 
0,70—0,80, Hammelfleiſch 0,60 —0,80; Hechte 0,90—1,20, Schleie 
0,90 —1,10, Barſe 0,40—0,80, Plötze drei Pfund 1,00, Karpfen 
1,00, Dorſche 0,50. Haſen 2%. 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Das Deutſche Generalkonſulat in Poſen teilt mit: Aus Anlaß der 
Wiederkehr des Tages der Machtübernahme durch die national⸗ 
ſoztaliſtiſche Bewegung findet am 29. Januar d. J., um 16,80 
(4,80) Uhr, in den Räumen des Deulſchen Hauſes in Poſen, 
ul. Grobla 25, eine gemeinſame Feier der Reichsdeutſchen ftatt, 
am der herzlichſt eingeladen wird. Einlaß nur gegen Ausweis 

urch Pa 1985 


8. 
„Tanz auf der Tenne“, das Faſchingsfeſt des DTC am 1. ruar, 
ab 20,80 Uhr. Aberraſchungen, Tanzeinlagen von Erika Kock und 


der Tanzgruppe Ruth Mohr, parodiſtiſche Lieder, Prämiierungen 
der originellſten Koſtüme. Einladungen durch P. Riemer, 
Gdanſka 7. . 1477 


Zierfhußverein. Verſammlung am 28. Januar, 19 Uhr, im Saale 
ul. . 10 J. Mitglieder und Intereſſenten ſind einge⸗ 
laden, Der Borftand. ’ 1469 


"schwere Verluſt geriet in Vergeſſenheit. 


Es iſt nichts jo fein geſponnen 


Im Jahre 1917 verlor der Gutsbeſitzer Joſef Koſtak 
aus Zbytowo, Kreis Mogilno, auf dem Wege von Strelno 
nach Zbytowo eine Geldͤbörſe, welche 4500 Mark in Bank⸗ 
noten und verſchiedene Perſonaldokumente enthielt. Alle 
Bemühungen, das verlorene Geld wieder zu bekommen, 
wie Veröffentlichungen in der Tagespreſſe und Ausſetzung 
einer hohen Belohnung, blieben erfolglos, ſo daß Koſiak 
gezwungen war, ſich Geld zu borgen, um ſeinen Verpflich⸗ 
tungen nachzukommen. Die Jahre vergingen, und dieſer 


Nunmehr, nach zwanzig Jahren, iſt das Geheimnis 
über jene verloren gegangene Geldbörſe aufgeklärt worden. 
Ein gewiſſer Görny aus Zbytowo fand damals das Geld. 
Trotzdem er durch die in der Börſe vorhanden geweſenen 
Perſonalpapiere wußte, wer der Verlierer war, hat er 
den Fund nicht angemeldet. Vielmehr hielt er den Fund 
geheim und eignete ſich von jener Summe einen Teil an. 
Einen zweiten Teil von dem Gelde ſchenkte er ſeinen Ver⸗ 
wandten, während er den Reſt für verſchiedene Zwecke ver⸗ 
brauchte. Vor zwei Jahren ſtarb Görny, worauf unter 
den Familienangehörigen und Verwandten heftige 
Streitigkeiten ausbrachen, durch welche das Geheimnis zur 
Aufklärung gelangte. . 


* Argenau (Gniewkowo), 24. Januar. Unerkannte 
Diebe ſtahlen der Witwe Langner in Klein⸗Morin 
(Murzynko) Abbau aus einer Miete ca. 10 Zentner Kar⸗ 
toffeln, nachdem man einige Tage vorher zwei Hofhunde 
durch Gift getötet hatte. 

* Crone (Koronowo), 25. Januar. In der Jahreshaupt⸗ 
verſammlung der hieſigen Ortsgruppe des Bundes 


deutſcher Sänger und Sängerinnen wies der 


1. Vorſitzende auf die Bedeutung der Erhaltung und Pflege 
unſeres Volksliedes hin. In dieſem Zuſammenhang ermahnte 
er die aktiven Sänger, den Übungsſtunden ein regeres Inter⸗ 
eſſe entgegen zu bringen. Die Wahlen hatten folgendes Er⸗ 
gebnis: Zum 1. Vorſitzenden wurde Herr Ulrich Lück und 
zum Kaſſierer Herrr Richard Wachholz wiedergewählt. Neu 
gewählt wurden Herr Herbert Gall zum 2. Vorſitzenden und 
Herr Wilhelm Plath zum Schriftführer. Durch Wiederwahl 
wurden auch als Beiſitzer die Herren Waldemar Dreier, 
Friedrich Kreklau, Otto Bigalke, Helmut Radke und Walter 
Baſche, letzterer gleichzeitig als Dirigent, beſtätigt. Ferner 
wurden die Senioren des Vereins, die Herren Emil Sonnen⸗ 
berg und Ernſt Gurkaſch zu Ehrenmitgliedrn ernannt. Zum 
Schluß der Verſammlung wurde noch das Faſtnachts⸗ 
vergnügen, das am 5. Februar d. J. als Bauernkirmes geplant 
iſt, beſprochen. 5 
R Filehne (Wielen), 24. Januar. Wegen Schmuggels 
von Feuerzeugen aus Deutſchland nach Polen hatten ſich 
zwei Männer vor Gericht zu verantworten. Sie wurden 
zu je drei Monaten Gefängnis verurteilt. ; 
z Juowroclaw, 25. Januar. Von einem Pferdefuhr⸗ 
werk wurde auf der sw. Duchaſtraße die Wiährige Wanda 
Domorſka überfahren. Sie erlitt dabei einen Arm⸗ 
bruch. 2 
Kürzlich wurde in der Nacht die alleinſtehende Frau 
Anna Lewandowſka durch bisher unermittelte Täter in 
ihrer Wohnung beraubt. Während einer der Täter die 
Frau am Schreien hinderte, wurde von einem weiteren die 
Wohnung durchſucht. Den Banditen fielen 80 Zloty in die 
Hände. Die Polizei iſt ihnen aber bereits auf der Spur. 
S Poſen (Poznan), 24. Januar. Die Poſener Stadt⸗ 
verordnetenwahlen find auf den 24. April d. J. 
d. h. den Sonntag nach Oſtern ausgeſchrieben worden. 
Sonnabend nachmittag wurde die Feuerwehr irr⸗ 
tümlich zu einem Brand des Poſener Rathausturmes ge⸗ 
rufen, weil man an dem Turm einen Feuerſchein wahr⸗ 
zunehmen glaubte. Es handelte ſich vielmehr um einen 
Schornſteinbrand in einem der Häufer am Alten Markt, 
deſſen Widerſchein ſich am Rathausturm abſpiegelte. \ 
In der Nacht zum Sonntag wurde ein Einbruch in 
die Glownoer katholiſche Kirche von unbekannten 
Tätern verübt. Die Einbrecher zertrümmerten ſämtliche 
Sammelbüchſen und die Opferbüchſe am Altar, fanden ſich 
aber, da ſie am Abend vorher geleert worden waren, um 
den Erfolg ihrer Bemühungen betrogen. Nur eine Flaſche⸗ 
Meſſewein ließen ſie aus der Sakriſtei mit ſich gehen; Kelch 
und Monſtranz ließen ſie unberührt. 5 
r Zirke (Sierakow), 24. Januar. Infolge des Eis⸗ 
treibens auf der Warthe mußte der Fährverkehr eingeſtellt 
werden. Da im Frühjahr mit dem Bau der neuen Brücke 
begonnen wird, hofft man. daß im nächſten Winter keine 
Schwierigkeiten mehr beſtehen werden, was ſowohl im 
Intereſſe der Geſchäftsleute wie auch der Landbewohner 
von jenſeits des Fluſſes ſehr zu wünſchen iſt. 8 
REEL LLETTETOTEREE FEAR ELEND TORTE ET ( / 
Nur fünf Minuten Morgengymnaſtik täglich . kann ſchon 
viel ausmachen, aber man darf nicht ausſet en, ſondern muß Tag 
fleißig turnen ... Der geſunde, nahrhafte Kneipp⸗Malz⸗ 


für 2 8 
kaffee kann auch erſt dann richtig wirken, wenn man ihn täglich 
teinkt. a \ 1458 
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Waſſerſtandsnachrichten. 


e e der Weichſel vom 26. Januar 1938. 

akau — 2.45 (— 1,98), Zawichoſt + 2.24 (+ 2%), Warſchau 

+ 240 C 200), Plot + 238 (+ 2,68, Thorn + 328 (+ 915 
3,07 (+ 289), Graudenz + 8.24 

ee e 3b 5 230. oda 

+ 284 (+ 276). Zu Klammern die Deldung des Vortages. 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke: verantwortlicher Redak⸗ 


teur für Politik: gohannes Kruſe: 
ſchaft: Arno Ströſe: für Stadt und Land ur, den übrigen 
unpolitiſchen Teil: Marian Hepke; für Anzeigen und 
Reklamen: Edmund Przygodzkt: Druck und Verlag von 
Ditimann T. z o. p., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund 


für Handel und Wirt⸗ 


N 


Kopfschmerzen, Druck über den Augen, 
Sohwindelgefühl, Mangel an Konzentrations- 
fähigkeit, schnelles Ermüden und viele ähn- 
liche Beschwerden sind häufig auf verborgene 
Sehfehler zurückzuführen und können durch 
richtige Augengläser behoben werden. 
Lassen Sie deshalb Ihre Augen untersuchen. 
Kostenlose Augenuntersuchung 


CentralaOptyczna 


Bydgoszcz, Gdanska 9. saı 


en 


Sonnabend, den 22. Januar, verſchied nach ſchwerem 

Leiden in Warſtein i. Weſtfalen, im Alter von 47 Jahren 
mein guter Sohn, unſer lieber Bruder, Schwager und 
Onkel, der Oberpoſtſekretär 


Johannes Kant 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
a Eliſabeth Kant geb. Boldt Für mittl, e se ee" 1, 5 Lundwirtſchaft 
6 j im J , eſucht jüng., fleißige] Stellung als ſelbſtan 
MWizedzien, p. Mogilno, im Januar 1938, 1406 Birtin, a. 6 18 ä t 
5 backt, m. beit. Zeugn., u sg * ner. oder Waſſermühlen⸗ 
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grundſt. (Weizenbod. Alle nmädchen Ja. Gärtner ſucht Geſchäſtsſt. d. Zeitg. erb. 
in Deutihland (wpr.). e Stellg. ab 1.3. a s Leiter Brundftüd, 20 Ma. 


ſucht auf dieſem Wegelbis 30 J., für 2 Berl: od. 1. (ehilte i. Baume 
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Franzöſiſch. Latein, Italieniih,. Mäbiges|entiprechende Damen-|} 
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Wohnung 5. Telefon 29 8436| Barverm. v. 15 — 20000 21 unter 3 329 an die 
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Frau Holle. 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 21. 


Bydgoſzez | Bromberg, Donnerstag, 27. Januar 1938. 


Pommerellen. 


28. Januar. 
Graudenz (Grudziadz) 


* Eine Sitzung der Stadtverordneten iſt für morgen, 
Donnerstag, 27. Januar d. J., abends 8 Uhr, anberaumt 
worden. 1 

X Anläßlich der Verauſtaltung eines Winter⸗ 
vergnügens des Wirtſchaftsverbandes ſtädtiſcher Berufe 
e. B., Ortsgruppe Brieſen, am Sonnabend war auch 
die Deutſche Bühne Graudenz zu einem Gaſtſpiel 
mit Krach im Hinterhaus“ eingeladen. Nach einer Reihe 
von Jahren wurde wieder einmal der dortigen deutſchen 
Bevölkerung Gelegenheit gegeben, die Graudenzer Deutſche 
Bühne zu ſehen. Trotz recht primitiver Bühnenverhält⸗ 
niſſe gelang es doch, eine wohlgelungene Aufführung 
ſteigen zu laſſen. Das Haus war ausverkauft, und die 
Beſucher ſpendeten den Darſtellern reichen Beifall, teilweiſe 
ſogar bei offener Szene. Beſonderes Verdienſt gebührt 
den Veranſtaltern des Feſtes, die ſich ſicherlich durch die 
Einladung der Deutſchen Bühne Graudenz die An⸗ 
erkennung des Publikums erworben haben. Nach der Vor⸗ 
ſtellung hielt ein gemütliches Beiſammenſein mit Tanz die 
Teilnehmer noch längere Zeit zuſammen. Leider mußten 
die Graudenzer bald nach der Aufführung die gaſtliche 
Stätte wieder verlaſſen. * 

Neue katholiſche Parochie im Kreiſe Graudenz. In 
Fürſtenau (Burſztynowo] iſt jetzt eine neue katholiſche 
Parochie eingerichtet worden. Die Gottesdienſte finden 
vorläufig im Lokal der örtlichen Poſtagentur ſtatt. Zur 
Parochie gehören außer Fürſtenau die Ortſchaften Blieſen 
(Blizno), Kitnowko, Bialoblott (Bialybtoty) und Adl. Neu⸗ 
mühl (Nowy Miyn). Die Parodie iſt ausgeſtattet mit 
240 Morgen Land. In Fürſtenau befand ſich nämlich in 
früheren Zeiten bereits eine katholiſche Kirche, die ſpäter 
entfernt wurde. Im Herbſt v. J. iſt mit dem Bau eines 
Gotteshauſes begonnen worden. Das Gebiet der jetzigen 
Parochie Fürſtenau gehörte bisher zur Parochie Rehwalde 
(Rywald). Fürſtenau iſt eines der größten Dörfer des 
Landkreiſes Graudenz. * 

Wohnungseinbruch. Diebe ftatteten der im Haufe 
Kaſernenſtraße (Pulaſkiego) Nr. 4 belegenen Wohnung der 


Witwe Eiſele einen Beſuch ab und nahmen mit, was fie; 


für begehrenswert hielten. Welchen Wert die Beute hat, 
war bisher nicht feſtſtellbar, da die Wohnungsinhaberin er⸗ 
krankt iſt und ſich in der Klinik im Krankenkaſſengebäude 
befindet. 52 
X Im Kino „Gryf“ wird gegenwärtig der deutſche 
Film „Die Heilige und ihr Narr“ vorgefährt. 
Es handelt ſich um einen Film, der nach der bekannten 
Agnes Güntherſchen Erzählung hergeſtellt wurde. Auch 
in der filmiſchen Darſtellung erwecken die mit gewiſſer 
Myſtik umgebenen Ereigniſſe Anteilnahme, die ſich bis zu 
eber Spannung ſteigert. Sehr intereſſieren die herrlichen 
debloßanſichten, die Bilder landſchaftlich bevorzugter Gegen⸗ 
den. Im Mittelpunkt des Geſchehens ſtehen Hanſi Knoteck 
und Hans Stüwe als liebendes Paar. Beide charakteri⸗ 
ſieren trefflich. * 
Vergeblich bemüht hatten ſich zwei Perſonen, die in 
der Nacht zum Montag von dem Nachtwächter Neptowſki 
auf dem Dach der Schloſſerwerkſtatt der Firma Bracia 
Waclawſey in der Blumenſtraße (Kwiatowa) erblickt wurden. 
Als der Wächter die beiden Nachtwandler fragte, was ſie 
dort wollten, drohten ſie, ihn umzubringen. Er ließ ſich 
aber nicht einſchüchtern, ſondern zwang ſie, nachdem ſie ihren 
luftigen Aufenthalt verlaſſen hatten, zu gemeinſamem Gang 
zur Polizei. Dort wurden die Dachkletterer, die einen 
Einbruch geplant hatten, als Felix Lyfomffi und 
derbert Krafewſfki feſtgeſtellt. 8 * 
Vom Weichſelufer geſtohlen worden iſt Leon Legowſfki, 
Unterthornerſtraße (Torunſka), fein Sportboot, das einen 
Wert von 110 Zloty beſitzt. Ferner hat ein Spitzbube aus 
dem Schaufenſter des Franeiſzek Fedrauſchen Ladens, 
wende erſtraße (Czerwonodworna), ein Quantum Seife e 
nde 


TEEN ———— 


Thorn (Torun) 


Ste Der Baflerftand der Weichfel erfuhr im Verlauf der lesen 
über Ruden einen unerheblichen Anſtieg von, 3,09 auf 3,16 Meter 
ll ormal. Die Waſſertemperatur beträgt / Grad Celſius über 


Null. 

Eine Feuerwehrübung größeren Stils wurde am 
1 in Podgorz abgehalten. Beteiligt waren hieran die 
er Feuerwehren aus Podgorz, der Neſſauer 
a iederung, Stewken und Rudak. Den Abſchluß der zur Zu⸗ 
eee ausgefallenen Übungen bildete eine Feuerlöſch⸗ 
Fi ung in der Podgorzer Brauerei von Joſef Chronowfki, an 
er 56 Wehrleute und 12 Brandoffitziere ſowie zwei Sanitäter 
teilnahmen * * 


+ Diebſtahlschronik. Der Leiter Anton Walter der Ge⸗ 
keandeſchule Nr. 13 meldete der Polizei den erfolgten Dieb⸗ 
ſtahl von fünf Fuß⸗ und fünf Netzbällen ſowie von einer Luft⸗ 
Pumpe im Geſamtwerte von 100 Zloty an. — Dem in der 
ul. Wodna (Konduklſtraße) 10 wohnhaften Felix Dalte ver⸗ 
chwanden 130 Zloty Bargeld. Der Dieb wird in einem 
Verwandten vermutet. N 


TR Fahrraddiebſtahl. Dem ul. Waldowſka (Waldauerſtr.) 5 
ſnobubaften Jan Olſzewſki ſtahl ein Unbekannter ein Herren⸗ 
St. Dabei ließ er gleich noch eine Waſchbalge und zwei 
Jinkkeſſel mitgehen. * 


ſ F Auf dem gut beſchickten Dienstag⸗Wochenmarkt, der 
ich auch regen Beſuchs erfreute, koſteten: Eier 1.602,00, 
Sitter 1,20—1,60, Hühner 1,50—3,00, Enten 2.504,50, Puten 
600 oh. Ganſe 5.00800. Tauben 040-050; Selen 3:0; 
Kartoffeln 0,08, Kohlſorten wie bekannt, Mohrrüben Kilo 0,15, 
darotten 3 Pfund 0,50, rote Rüben 3 Pfund 0,25, Zwiebeln 
840.015, Meerrettich 0.05—0,10; Apfel 0,20-0,70, Zitronen 
2 0,100.15 Zloty uſw. — Auf dem Fiſchmarkt auf der 
un koſteten: Zander 2,00, Hechte 1,00—1,20, Breſſen, 
o gganichen und Plötze 1,00, Karpfen 0,90—1,00, Schleie 0,70— 
N70. Barſe 050, Fiſchkotletts 040, Pomucheln 9.25035 frische 
Flundern 050, Sprotten 0,50-0,60, Bücklinge 0,20--030, 
en Heringe 0,30, Räucherheringe Stück 0,15—0,%0, Solz⸗ 

ringe Stück 0/8 0,12, Matjesheringe Stück 0,25. 0,30 Zloty. 


I Aus dem Landkreiſe Thorn, 25. Januar. Der Lager⸗ 

verwalter des Gutes Oſtaſzewo ſetzte die Polizei von dem dort 

verübten Diebſtahl eines ledernen Treibriemens im Werte 

von 80 Zloty in Kenntnis. * 
— BA ————— —kũ 


Konitz (Chojnice) 


rs Budgetauslegung. Der Entwurf des Budgets für 
das Wirtſchaftsjahr 1938/39 iſt während der Zeit vom 25. bis 
31. Januar im Rathauſe, Zimmer 7, zur Einſicht und Er⸗ 
hebung eventueller Einſprüche ausgelegt. 25 


rs Verpachtung einer Gemeindeſchmiede. Die Gemeinde⸗ 
verwaltung der Sammelgemeinde Schlagenthin (Stawecin) 
verpachtet ab 1.4.38 die Gemeindeſchmiede Schlagenthin. Zu 
dieſem Zweck iſt ein Termin auf den 3. Februar, nachm⸗ 
mittag 2 Uhr, im Gaſthauſe Gierſch anberaumt worden. + 


rs Arbeiterverſammlung. Am letzten Donnerstag fand 
eine Verſammlung der Berufsvereinigung der Bauarbeiter 
ſtatt, auf der eine ſelbſtändige Vereinigung der Steinſetzer 
und Steinarbeiter angeſtrebt wurde. Es wurde dabei auch 
an der Stadtverwaltung Kritik geübt. Eine Delegation 
ſoll ſich für menſchlichere Behandlung der Arbeitsloſen beim 
Magiſtrat bemühen. + 


tz Die Strafkammer des Landgerichts Konitz verhan⸗ 
delte am 24. d. M. gegen den 30jährigen, ſchon vierzehnmal 
vorbeſtraften Herbert Schmidt aus Zempelburg. Die 
Anklage wirft ihm vor, im Juli 1936 einen Einbruch bei 
einem M. Sobezak verübt zu haben. Der Angeklagte, 
welcher dem Geſchädigten mit der Waffe entgegentrat, 
wurde verſcheucht und entfloh. Trotz genauer Perſonal⸗ 
beſchreibung war es der Polizei nicht gelungen, den Täter 
zu ergreifen. Erſt im Herbſt des Jahres 1937 erkannte 
Sobezak den Täter bei einer Gerichtsverhandlung vor dem 
Amtsgericht in Vandsburg und veranlaßte deſſen Feſt⸗ 
nahme, ſo daß erſt jetzt die Straftat zur Verhandlung kom⸗ 
men konnte. Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu 
zwei Jahren Gefängnis ſowie Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf die Dauer von fünf Jahren und auf Grund 
ſeiner vielen Vorſtrafen und zweimaligem Fluchtverſuch zur 
Überweiſung an eine Arbeitsanſtalt nach Verbüßung der 
Strafe. + 

tz Diebe drangen erneut in den Hühnerſtall des Ma⸗ 
ſchinenbauers Wilhelm Schulz in Konitz und ſtahlen Ge⸗ 
flügel. — In der Nacht zum 23. d. M. ſtahlen Diebe dem 
Anſiedler Stanislaus Weſolowſki aus Neuhof, Kr. Konitz, 
aus ſeinem Teich faſt ſämtliche Fiſche. — Der Beſitzerin 
Jolanta Matek wurde von einer Frau, welcher fie auf 
deren Bitte Nachtquartier gewährte, ein Damenkleid im 
Werte von 25 Zloty geſtohlen. — Dem Beſitzer Johann 
Bynczyk aus NRucomwilas, Kreis Konitz, wurden aus deſſen 
Teich etwa 25 Kilo Karpfen geſtohlen. Die Täter konnten 
ermittelt werden. — Ein Einbruch wurde in der Nacht zum 
20, d. M. beim Kaufmann Kolowicki in Lipnitz, Kreis Konitz, 
verübt, wo den bisher unermittelten Dieben eine größere 
Menge Kolonialwaren, Schnäpſe und 30 Ztoty Bargeld im 
Geſamtwert von 150 Zloty in die Hände fielen. 


Dirſchau (Tczew) 
Ein heiterer Fritz Reuter⸗Abend. 


Zum erſtenmal in dieſem Winterhalbjahr veranſtaltete ; 


der Dirſchauer Deutſche Büchereiverein einen gelungenen 
und gut beſuchten Vortragsabend, der im Zeichen des un⸗ 
ſterblichen Fritz Reuter ſtand. Die Eröffnung und Be⸗ 
grüßung erfolgte durch Lehrer Bartſch, der betonte, daß 
in dieſem Jahre wegen der hohen Beanſpruchung der vor⸗ 
tragenden Kräfte dies leider erſt der erſte Abend dieſer 
Art ſein konnte. 

Hierauf ergriff der Vortragende Dr. Müller⸗ Danzig 
das Wort zu einem 1%jtündigen Vortrag, in dem er nicht 
nur das Schaffen Fritz Reuters würdigte, ſondern viel aus 
ſeinen Werken rezitierte. Beſonders die humoriſtiſchen 
Sachen fanden viel Anklang, zumal der Vortragende, der 
gebürtiger Mecklenburger iſt, die Welt und das Weſen des 
Dichters den Hörern trefflich nahebringen konnte. Dem 
Redner wurde reicher Beifall zuteil. Mit dem Wunſch, bald 
wieder einen ähnlichen Abend beſuchen zu dürfen, wanderte 
man frohgeſtimmt nach Hauſe. 


de Einen „Diebftahl auf Raten“ führten Diebe bei dem 
Angeſtellten des hieſigen Elektrizitätswerks H. Haſſe aus. 
Nachdem die Spitzbuben in der erſten Nacht die Latten der 
Kellertür durchgeſägt hatten und wahrſcheinlich geſtört wurden, 
kehrten fie in der zweiten Nacht wieder. um ihr Werk fortzu⸗ 
ſetzen. Herr H., der inzwiſchen ſeine Kellertür neu verſichert 
hatte, war wenig erbaut als er am nächſten Morgen feſt⸗ 
ſtellen mußte, daß ſeine Arbeit vergeblich war, da die Diebe 
wiedergekommen und diesmal eingedrungen waren und für 
zirka 100 Zloty Eingemachtes und Wein entwendet hatten. 

de Ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Auto und einem 
Leiterwagen ereignete ſich auf der Chauſſee von Mewe nach 
Neuenburg. Der Gaſthofbeſitzer und Landwirt Worm aus 
Klein⸗Krug befand ſich mit einem Strohwagen auf der Fahrt 
nach Hefe und dieß wegen der Brennbarkeit des Materials 
ſeinen Sohn mit Fahrad und Lampe vor den Pferden gehen. 
Unterwegs begeanete dem Gefährt ein Lieferwagen, der trotz 
ſeiner ſtarken Scheinwerfer auf den Strohwagen zufuhr. Im 
letzten Augenblick konnte der Sohn in den Graben ſpringen 
und der Vater die Pferde zur Seite reißen, ſo daß das Auto 
mit der Breitſeite des Fuhrwerks kolledierte. Außer den Be⸗ 
ſchädigungen am Wagen, wurde beim Auto ein Scheinwerfer 
obgebrochen und ein Kotflügel verbeult. k 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


„Heute wollen wir luſtig ſein!“ — Dies iſt die ſtimmungverheißende 
Parole für das am 12. Februar in der Stadthalle ſtattfindende 
und im größeren Rahmen gehaltene 87. Stiftungsfeſt des 
Dirſchauer Männergeſangvereins 1851, das im Rahmen 1755 

7 


„Bunten Abends“ aufgezogen wird. 


Donnerstag, den 27. Jannar, um 20 Uhr, Übungsſtunde für den 
gemiſchten Chor des Bundes deutſcher Sänger und Sängerinnen 
im Vereinslokal. Vollzähliges Erſcheinen iſt dringend . 2 

76 

Deutſche Vereinigung, Ortsgruppe Tezew, veranſtaltet am Sonn- 
abend, dem 29. d. M. einen fröhlichen Gemeinſchaftsabend in den 
Räumen des „Deutſc hen Hauſes“, ul. Hallera (Friedrichſtraße). 
Anfang 20 Uhr. Im Programm iſt u. a. ein Laienſpiel ſowie 
Tanz vorgeſehen. Alle Volksgenoſſen aus Stadt und Land ſind 
hierzu herzlichſt eingeladen. 1474 


und Onkel, der Rentier 


gejegneten Lebens ſanft entſchlafen. 


Amthal, Böſendorf, Berlin, Elbing, 
Thorn, am 25. Januar 1938. 


Neue Pianos 


| 


Geitern abend 9 Uhr erlöſte Gott 
unſere liebe, treuſorgende Mutter, 
Schwiegermutter. Großmutter und 
Tante 


Amalie Zeriadtte 


geb. Heiſe 1470 
im 87. Lebensjahre. 


Ne trauernden Hinterbliebenen. 


Amthal, am 24. Januar 1938. 


Pianos billigst. 


Pianofabrik 
B. Sommerfeld 
Bydgoszcz, 
Sniadeckich 2. 


Die Beerdigung findet Donnerstag, 
27. d. M., nachm. 2 Uhr, vom 
Trauerhauſe aus ſtatt. 


Thorn. 


Unſer lieber Vater, Großvater, Urgroßvater 


Auguſt Tews 


iſt heute nacht im 102. Jahre ſeines von Gott 


Ri trauernden Hinterbliebenen. 
Hamburg, 


Die Beerdigung findet am Freitag, dem 28. Januar, 
2¼ Uhr nachmittags, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 1 


erstklass. Qualitäts- Iv. Strumpf- u. Sweater. » 
arbeit, wundervoller] Wolle ſtaunend billig: In 
Ton, von 1. 200-2 an, 5 
auch gut. gebrauchte 


Reſtverlauf 6 


Garantie - Teilzahlung 


Perf. Hausmädchen 


m. gut. Kochkenntniſſ⸗ 
geſ. 3 


88691 Wallis, Torun. 1416 


Vandsburg. 
Anzeigen und Aboönnemenls“ eich 


ür die „Deutſche Rundſchau“ nimmt * 
5 Originalpreiſen für Bandsburg an aus Chanien” 


Karl Tabatomjti, Wiecbork. rt 


EEC A 
Kino „Swit" 


Prosta 5. Telefon 21-98. 1460 


Schon ab heute der wunderschöne 
Film mit dem lange nicht gesehenen 
Liebling des Publikums 


7 Anny Ondra: 4 
Ein Mädchen mit 
Temperament 


Die urfröhliche Komödie einer großen Liebe. 
Balsam gegen Kummer und Sorgen. 
ZBel programm. 
Beginn 5, 7, 9 Uhr. Senntags 3 5, 7, 9 Uhr. 


Drillmaschinen Siedersieben E ½ 1%, 
u. 2 m, die Qualitätsmaschinen für Klein- u. 
Mittelbezitz zu niedrigen Preisen. Vorbildliche 
Aussaat von Grob- u. Feinsämereien. Sofort 
lieferbar v. Lager Poznan v. Generalvertreter 
in Polen: Fa. Markowski, Poznad, Jasna 16 
22 — 


Graudenz. 
Maumſchnltt 


führt Agens 

und billig aus 
H. Borchert. Grudziadz 

ul. Legionöw 40 
bei Redmer. 1302 


2 gut möblierte 1458 
immer 
mit Küche jofori oder 


ſpäter zu vermieten 
Robacka 3. Whg. 1. 


daten 


Monogrammaufdruck 


ist stets ein 
willkommenes Geschenk 


che 


ntritt frei“ 


5 4 er Sp 
— „30. Jan., ſondern am 
L. Büchler Sonndag. 13. Febr. 38, 
Rözana 5. 12] dafür am Sonntag, 

dem 30. Januar 1938 
um 15.30 Uhr 1464 


„Krach im 
Hinterhaus“. 


Normale Eintritts- 
preiſe. 


Mittwoch. d. „Rest 38 
5.30 Uhr 


u erfr. Ann.⸗Exp. 


A. Dittmann I. 20. p. 


Papier u. Suhreibwaren 
8liroartikal 


r Bydg 
e. (er 88.2 U l 50. 
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d Gollub, 28. Januar. In Ellerbruch (Olfzöwka) er⸗ 
eignete ſich am Montag ein folgenſchwerer Unfall. 
Ein etwa 12jähriger Knabe hatte im kindlichen Leichtſinn eine 
‚Patrone ins Feuer geworfen. Dieſelbe explodierte und der 
Unglückliche erlitt ſchwere Verletzungen an der linken 
Hand. Ein Finger wurde dem Knaben buchſtäblich abgeriſſen 
und die übrigen entſetzlich verſtümmelt. 

Diebe entwendeten bei dem Müller Elith in Kaldunek 
eine Sau mit Ferkeln. . 

e Kokocko, 25. Januar. Ein Einbrecher drang bei 
dem Beſitzer Reſchlte in Dembowitz in die Scheune ein. 
Als der Beſitzer auf den Hof ging, bemerkte er Licht in der 
Scheune. Mit einem Stock bewaffnet eilte er in die 
Scheune und wollte auf den Mann einſchlagen. Der Dieb 
entwaffnete aber Herrn R. und rückte aus. Wie ſich ſpäter 
herausſtellte, handelt es ſich bei dem Täter um einen Ein⸗ 
wohner. Die Polizei fand bei dieſem 11% Zentner ge⸗ 
ſtohlenes Getreide vor. f 

h Soldan (Dzialdowo), 25. Januar. Das hieſige Stadt- 
parlament hat beſchloſſen, für das Wirtſchaftsjahr 1938/89 
folgende Kommunalzuſchläge zu den ſtaatlichen Steuern zu 
erheben: 30 Prozent zu den Gewerbepatenten und Re⸗ 
giſtrationskarten; 4 Prozent bei einem Einkommen von 


1500—24 000 Zloty, 4,5 Prozent bei einem Einkommen von 


24 000—88 000 Zloty, 37,5 Prozent zur ſtaatlichen Grund⸗ 
ſteuer einſchließlich mit 100 Proz. Erhöhung, 62 Proz. zur 
Gebäudeſteuer bei einer Einſchätzung bis 10 000 Zloty 
und 99 Prozent bei einer Einſchätzung über 10 000 Ztoty. 

Das Appellationsgericht in Poſen hat dem Mörder 
St. Kupiniewſki, der ſeinerzeit vom Graudenzer Be⸗ 
zirksgericht wegen Tötung eines gewiſſen Wolſzezak aus 
Sazorowo, hieſigen Kreiſes, zu 15 Jahren Gefängnis ver⸗ 
urteilt hat, die Strafzeit auf 10 Jahre herabgeſetzt. 

sd Stargard (Starogard), 26. Januar. Auf einem Tanz⸗ 
vergnügen in Lubichow kam es zwiſchen einigen tempera⸗ 
mentvollen Liebhabern wegen eines Mädchens zu einer 
blutigen Schlägerei, in deren Verlauf Jan Pra⸗ 
bucki ſchwere Verletzungen an Kopf und Schulter davon⸗ 
trug. Das Bezirksgericht verurteilte die Täter Jan Waſi⸗ 
lewſki zu 9 Monaten Gefängnis, Jözef Gorta zu 6 Mo⸗ 
naten mit Bewährungsfriſt, die Brüder Jan und Piotr 
Gorta zu je 6 Monaten Gefängnis. 

Zum Tierarzt für den Bezirk Zblewo wurde ver⸗ 
tretungsweiſe Tierarzt St. Kilian aus Lubichowo ernannt. 
Den Lubichowoer Bezirk betreut in dieſer Zeit der Tier⸗ 
arzt Niewierſki aus Skörcz. 


Freie Stadt Danzig. 


Hetzaktion der KPD unterbunden. 


Aus Danzig meldet DNB: 

Der Politiſchen Polizei in Danzig iſt es nach mehr⸗ 
monatiger Ermittlungstätigkeit gelungen, einer Propa⸗ 
gandaaktion der verbotenen KPD auf die Spur zu kommen 
und fie im Keim zu erſticken. Im Mai 1997 flüchtete der 
kommuniſtiſche Danziger Volkstagsabgeordnete Paul Ple⸗ 
nikowſki und wandte ſich nach Stockholm, wo er eine 
führende Stellung in einer kommuniſtiſchen Zen⸗ 


trale einnahm. Vor feiner Flucht hatte er mit dem 


39 Jahre alten Kommuniſten Albert Schepanſki in 
Danzig eine Korreſpondenz unter Deckadreſſen vereinbart. 
Im November vorigen Jahres wurde Albert Schepanſki 
von Paul Plenikowſki nach Stockholm gerufen. Unter Be⸗ 
obachtung aller Vorſichtsmaßregeln, die ihm durch einen 
anderen Kommuniſten, nämlich Auguſt Dronſchkowſki 
aus Danzig erleichtert wurde, fuhr der kommuniſtiſche 
Kurier nach Stockholm. In Stockholm trat er in Verbin⸗ 
dung mit dem ehemaligen Danziger Kommuniſten Tietz, 
der bereits im Jahre 1935 emigriert war und in Stockholm 
eine Hetzzentrale leitete. Tietz erklärte dem Danziger 
Kurier, daß Plenikowſki nach Paris beordert und er ſelber 
befugt ſei, Anweiſungen zu erteilen. Es wurde nun 
zwiſchen dieſen beiden Kommuniſten vereinbart, Propa⸗ 
gandamaterial aus Schweden in Danzig 
einzuſchmuggeln. Daraufhin kehrte Schepanſki zurück, 
ging aber zunächſt in Gdingen an Land, um nicht auf⸗ 
zufallen. Bevor noch aber die aus Stockholm erwarteten 
kommuniſtiſchen Sendungen eintrafen, griff die Danziger 
Politiſche Polizei zu und verhaftete in Danzig eine Reihe 
von Perſonen. Jetzt iſt die Ermittlungstätigkeit der Poli⸗ 
tiſchen Polizei abgeſchloſſen. Eine Reihe von Perſonen 
konnten nach Klärung des Sachverhalts entlaſſen werden. 
Albert Schepanſki und Auguſt Dronſchkowfki find jedoch in 
Schutzhaft genommen worden. Damit iſt die groß⸗ 
zügig angelegte Propagandaaktion ehemaliger Danziger 
Kommuniſten mit Hilfe ausländiſcher Kommuniſtenzentra⸗ 
len unterbunden worden. 


————— P π rr 
Eigene Briefmarken der NSDAP. 


Mit Wirkung vom 30. Januar 1988, dem hiſtoriſchen 
Tag, da die Partei die Führung im Staat übernahm, hat 
der Führer für den Poſtverkehr der NSDAP und 
ihrer Gliederungen die Verwendung eigner Dienſt⸗ 
marken genehmigt. Die Marken, denen Profeſſor Richard 
Klein das künſtleriſche Geſicht gab, tragen auf einem 
klafſiſch⸗ſpitzen Sockel das Hoheitszeichen der Partei. Die 
Auſſchrift „Nationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiterpartei“ 
umrandet die graphiſch und farblich abgeſtimmten Marken. 
Zu beiden Seiten des Sockels ſind auf feinſchraffiertem 
Grund die Zahlenwerte angegeben. Durch Hinzufügung der 
16⸗ und 25⸗Pfennigmarken wurde die übliche Wertreihe er⸗ 
weitert. Die neuen Marken werden von der Deutſchen 
Reichspoſt nur an die Dienſtſtellen der Partei und ihrer 
Gliederungen abgegeben und finden nur für den partei⸗ 
dienſtlichen Poſtverkehr Verwendung. Ihre Gültigkeit er⸗ 
ſtreckt ſich auf das geſamte deutſche Reichsgebiet ſowie auf 
Poſtſendungen nach dem Gebiet der Freien Stadt Danzig. 
— Sammler erhalten dieſe Marken ab 31. Januar 1938 
bei der Verſandſtelle für Sammlermarken, Berlin W 30, 
Poſtrechnungsamt. 


Muſſolini ſtiftet einen Pokal 
für Hannovers beſte Pferdezüchter. 
Wie erinnerlich, hatte die Stadt Hannover dem italieni⸗ 
ſchen Regierungschef ein edles Pferd aus der berühmten 
hannoverſchen Zucht geſchenkt. Der Duce hat darauf, wie 
der königlich italieniſche Botſchafter in Berlin, Attokteo, 
dem Oberbürgermeiſter Dr. Haltenhoff, mitteilte, be⸗ 
ſchloſſen, einen Pokal zu ſtiften, der unter den 
beſten Pferdezüchtern Hannovers zum Austrag 
gebracht werden ſoll. Von der hannoverſchen Stadtverwal— 
tung iſt angeregt worden, dieſen Pokal als Wanderpreis 
regelmäßig auf dem hannoverſchen Landesturnier zu ver⸗ 


Polens innenpolitiſche Lage im Gejimausſchuß. 


Zurückweiſung der engliſch⸗amerilaniſchen Einmiſchungsverſuche in der Judenfrage. 


Im Haushaltsausſchuß des Sejm wurde am Montag in 
Anweſenheit des Miniſterpräſidenten und Innenminiſters 
General Skladkowſki der Haushaltsplan des Junen⸗ 
miniſteriums beſprochen. Einleitend wies der Referent 
Abg. Dr. Wojciechowſki darauf hin, daß die Einkünfte die⸗ 
ſes Geſchäftsbereichs mit 15538000 und die Ausgaben mit 
210 800 080 Ztoty veranſchlagt find. Sodann ging der Bes 
richterſtatter zur Analyſe einiger Fragen über, die im Vor⸗ 
dergrund des allgemeinen Intereſſes ſtehen. Zunächſt be⸗ 
ſchäftigte ſich der Redner mt der 


Frage der jungen Generation. 


„Die ſchwierigen Bedingungen, in denen ſich heute die 
junge Generation und zwar ſowohl die bäuerliche als auch 
diejenige der Intelligenz befindet, ergeben ſich“, ſo führte 
der Referent u. a. aus, „aus der ſchwachen wirtſchaftlichen 
Entwicklung Polens und der ungeeigneten Perſonalpolitik, 
die es geſtattet, daß gut bezahlte Penſionäre Stellungen 
innehaben. Außerdem tritt ein Mißklang zwiſchen der jun⸗ 
gen intelligenten Generation einerſeits und der bäuerlichen 
und Arbeiterjugend andererſeits in die Erſcheinung. Die 
junge bäuerliche Generation, vor der man infolge der 
ſchlechten Schulreform die Mauern der Univerſitäten ver⸗ 
ſchloſſen hat, bildet ſich in den ſogenannten Volksuniverſi⸗ 
täten. Aus dieſen Kurſen geht ein neuer Typ des dörf⸗ 
lichen Sozialpolitikers hervor, der gegen die Regie⸗ 
rung ja ſogar negativ gegenüber dem heutigen Polen ein⸗ 
geſtellt iſt. Die Arbeiterjugend bewegt ſich in ihren 
ideellen Beſtrebungen noch mehr links. Auf dem 
zweiten Pol befindet ſich die intelligente Jugend, 


unter der eine radikal⸗nationaliſtiſche Richtung 


herrſcht im Gegenſatz zu den demokratiſchen Strömun⸗ 
gen, die unter dem ſogenannten „Jungen Dorf“, den 
Beſuchern der Volks⸗Univerſitäten und im Schützenverband 
herrſchen. Die ideelle Bewegung der bedeutenden Mehrheit 
der intelligenten Jugend iſt ausgeſprochen antide⸗ 
mokratiſch. MR A ] 

„In der Behandlung der Studenten ift,” fo fuhr 
der Referent fort, „eine möglichſt liberale Politik 
anzuwenden, und trotz der Anarchiſierung des Univerſitäts⸗ 
lebens iſt den Behörden Geduld und Verſtändnis 
zu empfehlen, da hier andere ältere und erfahrenere Köpfe 
am Werk ſind. Es handelt ſich um Leute, die bereits die 
Univerſität verlaſſen und ſich mit Temperament an die Po⸗ 
litik herangemacht haben. Dieſe „Jugend“ darf nicht mit 
der Geſte der Nachſicht behandelt werden, da es 
um die ſoziale Ordnung und die Sicherheit geht. Wer die 
Univerſität abſolviert und das 88. Lebensjahr überſchritten 
hat, kann nicht mehr als „Jugend“ behandelt 
werden, die beſondere Vorrechte genießt; er muß vielmehr 
dieſelbe Behandlung genießen, wie jeder andere ältere Bür⸗ 
ger. Man darf nicht zulaſſen, daß uniformierte illegale Ab⸗ 
teilungen der nationalradikalen Organiſation auftreten, 
man darf in der Hauptſtadt nicht eine ſolche Maskerade dul⸗ 
den, daß ein 24jähriger Herr eine Uniform anlegt, ſich mit 
der Offizierſchärpe ſchmückt und in Begleitung einiger be⸗ 
waffneter Enthuſiaſten oder Naiven zu öffentlichen politi⸗ 
ſchen Verſammlungen kommt.“ 2 A sh 

Der Redner gibt der Hoffnung Ausdruck, daß die pein- 
lichen Vorkommniſſe der zweiten Hälfte des Jahres 1937 ſich 
nicht wiederholen. Soweit es ſich um das Verhältnis der 
Jugend zur Judenfrage handelt, ſo könne die Polniſche 
Regierung freilich die Knüppelmethode nicht an⸗ 
erkennen. Aber die Juden müßten deſſen eingedenk ſein, 
daß weder die Polniſche Regierung noch die Volksgemein⸗ 
ſchaft jemals vergeſſen könnten, daß dieſe Ausſchreitungen 


durch unſere Kinder. unſer Blut und unſere Hoffnung be⸗ 


gangen werden. Trotz aller Verurteilung und der Re⸗ 
preſſalien wird das junge Geſchlecht unſerem Herzen ſtets 
nahe ſein.“ 

Auf die 


Frage der nationalen Minderheiten 


übergehend, formulierte der Referent die Grundſätze der 
polniſchen Politik folgendermaßen: 

1. Kein äußerer Faktor darf bei der theoretiſchen 
und praktiſchen Umſchreibung des Verhältniſſes un⸗ 
ſeres Staates zu den nationalen Minderheiten einbe⸗ 
zogen werden. 2 

2. Das Verhältnis der einzelnen Minderheiten dem 
Staat gegenüber iſt direkt, es ſtützt ſich auf die ab⸗ 
ſolute Anerkennung der Souveränität und der 
übergeordnetheit des Staates. 

Wenn ſich die nationalen Minderheiten zu 
Blocks oder Gruppen vereinigen, die mit dem 
Staat bzw. mit der Regierung verhandeln ſollten, ſo 
iſt dies derſelbe Staatsverrat, wie wenn fie 
ſich unter den Schutz fremder Mächte begeben. (Diefe 
Verwahrung iſt ebenſo ſinnlos wie ganz und gar un⸗ 
verſtändlich. Wenn der Referent Recht hätte, wäre 
der „Bund der Polen in Deutſchland“ mit Herrn 
Kaczmarek an der Spitze — eine Bande von Staats⸗ 
nerrätern! D. R.) Weder das eine noch das andere 
wird in Polen geduldet werden. Die zahlenmäßig ge⸗ 
ringen Elemente, vorwiegend nichtpolniſcher Abſtam⸗ 
mung, die Verbindung mit einem fremden Staat 
ſuchen, — der Referent nannte hier die Kom mu⸗ 
niſten — werden mit aller Rückſichtsloſigkeit aus ⸗ 
gerottet. Ein ähnliches Schickſal wird jede andere 
ſoziale oder nationale Gruppe ereilen, die eine poli⸗ 
tiſche Stütze außerhalb der Grenzen des 
Polniſchen Staates ſuchen wollte. Im übrigen 
ſtellte der Redner feſt, daß das poſitive Verhältnis 
des Polniſchen States und des polkniſchen Volkes ge⸗ 
genüber den kulturellen und ſozialen Beſtrebungen 
aller nationalen Minderheiten in erſter Linie von 
deren Haltung gegenüber dem Staat und dem Volk 
abhängt. a 

Einen breiten Raum in dem Referat nahm in dieſem 

Zuſammenhang 


die Akrainiſche Frage 


ein, die nach Anſicht des Berichterſtatters in Polen einen 
tiefen hiſtoriſchen Hintergrund hat. Im Ergeb⸗ 
nis der polniſch⸗ukrainiſchen Kämpfe im Jahre 1918/19 
haben die Gebiete zwiſchen dem San und dem Zbrucz ihre 
Jahrhunderte alte politiſche Zugehörigkeit zum Polniſchen 
Staat aufrecht erhalten. Daß der polniſch⸗ukraini⸗ 
ſche Krieg im Jahre 1918/19 gewonnen wurde, hat ſeine 
politiſchen, moraliſchen und hiſtoriſchen Konſequenzen. Nur 
der Sieg des polniſchen Soldaten hat dieſe Gebiete vor der 
unabwendbaren bolſchewiſtiſchen In vaſion, vor 
der Vernichtung unſerer gemeinſamen chriſtlichen und weſt⸗ 
lichen Kultur bewahrt. Es hat nahezu zwanzig Jahre ge⸗ 


meinſamen Leides und gemeinſamer Freude der polniſchen 
und ukrainiſchen Bevölkerung in unſeren ſüdöſtlichen Ge⸗ 
bieten bedurft, um dieſe Wahrheit laut ſagen zu können. 
Dies haben übrigens die Aukrainiſchen Politiker aus der 
Schule Petljuras und die bewußten wolhyniſchen 
Ukrainer ſtets anerkannt. 

Die zwiſchen dem San und dem Zbrucz gelegenen Ge⸗ 
biete haben einen ausgeſprochen gemiſchten Charak⸗ 
tec, und wir müſſen ein für allemal die Täuſchung preis⸗ 
geben, daß unſere ſüdöſtlichen Wofewodſchaften ein ukrai⸗ 
niſches Land bildeten. Auf den Gebieten Oſtgaliziens 
leben wir ſo zuſammen, wie ſeit Jahrhunderten unſere 
Vorfahren mit den Ruthenen oder Ukrainern zuſammen⸗ 
gelebt haben, einmal beſſer, einmal ſchlechter, aber wir 
werden nicht dulden, daß ein fremdes Ele⸗ 
ment uns majoriſiert. Wenn die Vertreter der 
Ukrainer die Loſung einer politiſchen Autonomie 
aufſtellen, ſo ſtellt ſich die polniſche Bevölkerung, die nahezu 
die Hälfte der Bewohner dieſer Gebiete darſtellt, ent⸗ 
ſchieden der territorialen politiſchen Autonomie in Oſt⸗ 
galizien entgegen. Die polniſche Bevölkerung der Oſtwoje⸗ 
wodſchaften wünſcht eine Reform der territorialen 
Selbſtverwaltung. Die polniſchen Abgeordneten, die 
dieſe Bevölkerung vertreten, ſind bereit, gemeinſam mit den 
Abgeordneten der anderen Gebiete Polens zuſammen⸗ 
zuarbeiten und mit den ukrainiſchen Abgeordneten an die 
Arbeit bei den Geſetzen heranzutreten, welche die Verwal⸗ 
tung auf Grundſätzen der Selbſtverwaltung berückſichtigen. 
Die Konzeption der Normaliſierung in den polniſch⸗ 
ukrainiſchen Verhältniſſen iſt der einzige fundamentale 
Grundſatz. Die bisherige Paſſivität der Polen hat dem 
polniſchen Beſitzſtand Verluſte zugefügt. Damit erklärt ſich 
die Aufregung des polniſchen Elements, die übrigens ihre 
gute Seite hat, da ſie zur Konſolidierung und Bildung eines 
Sekretariats der Verſtändigung der polniſchen 
ſozialen Organiſationen geführt hat. Die um die 
Undo⸗Partei gruppierten Ukrainer ſtehen auf dem 
Boden der Normaliſierung und haben Vorbehalte gegen⸗ 
über den ukrainiſchen extremen Gruppen. (Es iſt 
immerhin erfreulich, daß die „Undo“ geduldet wird. Nach 


Hartnäckige Verſtopfungen mit abnormaler Zerſetzung und 
Fänlnis im Darm und verme Säuregehalt des Magenſaftes 
ſchwinden bei Gebrauch des natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaffers 
ſicher und ſchnell. Fragen Sie Ihren Arzt. 1792 


den vorhergehenden Ausführungen des Referenten betreibt 

fte doch eine Gruppenbildung, die dem „Staatsverrat“ gleich⸗ 

zuſetzen wäre?! D. R.) Die weſentlichſten Bedingungen 

a aufrichtigen polniſch⸗ukrainiſchen Zuſammenlebens 
nd: 

1. die klare und zmeifellofe Feſtſtelung von ukralniſcher 
Seite, daß fie auf dem Boden der polniſchen 
Staatlichkeit und der unbedingten Zugehörigkeit der 
ſüdöſtlichen Gebiete zur Republik ſtehen, 
2. ein loyales und aufrichtiges Verhakten, 
das mit dieſer Feſtſtellung im Einklang ſteht. 

Ebenſo klar iſt unſere poſitive Erklärung. Wir erkennen 
die kulturelle und nationale Sonderſtellung der Ukrainer 
an, achten ihre griechiſch⸗katholiſche Religion und halten die 
Entwicklung des ukrainiſchen Volkes innerhalb der Repu⸗ 
blik nicht als im Widerſpruch mit der Entwicktungslinie des 
Polniſchen Staates ſtehend. Der Referent trat dafür ein, 
allen Ukrainern die Hand zum Vertrag zu 
reichen und eine neue polniſche Wirklichkeit zu ſchaffen. 


Ausführlich beſchäftigte ſich der Redner auch mit der 
Jũdiſchen Frage. 


Die polniſche Bevölkerung habe ſelbſt zu wenig 
Raumim Land, ſo daß Polen nicht in der Lage ſei, ſeiner 
jungen Generation Arbeit und Brot zu geben. Das Be⸗ 
wußtſein, daß ſich gleichzeitig unter den Polen ein völkiſch 
und raſſiſch fremdes Element, das dazu noch „expulſiv“ ſei, 
breitmache, habe in der jungen Generation einen 
Sturm gegen die Juden ausgeltzſt, die ſich am 
ſtärkſten in den Städten Polens feſtgeſetzt haben. 

Dieſe Jugend werſe den ſtaatlichen Behörden vor, Brok 
für dieſe fremdraſſigen Menſchen und keines für die Kinder 
des polniſchen Volkes zu haben. Dieſe Tatſache ſei der 
e für die ijndengegneriſche Stimmung der polnischen 
Jugend. 


Die jüdiſche Auswanderung ſei die 
wichtigſte Frage in Polen. 


Alle Vertreter im Sejm hätten die Pflicht, einen Plau auf⸗ 
zuſtellen, der Polen von dem jüdiſchen Element entlaften 
fol. Den in den Nachkriegsjahren aus Somwjetruß- 
land nach Polen gekommenen Inden gegenüber habe der 
Staat keinerlei Verpflichtungen. Die pol⸗ 
niſche Staatsangehörigkeit, die ſie erhalten 
haben, müſſe als befriſtet betrachtet werden. Die mora⸗ 
liſche Verpflichtung Polens, dieſen eingewanderten Juden 
gegenüber ſei nicht größer als die Englands und Amerikas. 
Heute, wo Polen im eigenen Lande nicht Platz geung habe, 
müſſe es feine Gaſtfreundſchaft dieſen Juden 
gegenüber kündigen. Von dieſer Stelle aus müſſe 
man energiſch gegen das Auftreten gewiſſer Kreiſe in 
Amerika und England proteſtieren, die ſich angeblich im Na⸗ 
men der Humanität als Verteidiger der Inden in Polen 
aufſpielen. Polen fordere die „reichen“ Nationen, insbeſon⸗ 
dere Großbritannien auf, die Juden aus Polen bei 
ſich ſelbſt aufzunehmen, ihnen die Ein wan⸗ 
derung nach Paläſtina zu öffnen. Von den Juden im 
Ausland und von ihren angelſächſiſchen Freunden erwarte 
man, daß ſich ihre „Humanität“ auf dieſe Weiſe betätige. 
Die Juden in Polen ſelbſt würden gut daran tun, die pol: 
niſchen Auswanderungspläne ehrlich zu unterſtützen. 
Nach einer 


Analyſe des Bauernſtreiks, 


der nach Anſicht des Referenten einen ausgeſprochen poli- 
tiſchen Charakter getragen hat, gab der Redner folgende 
Erklärung ab: „Es war ein Fehler, daß man dieſer Aktion, 
der man keinen Wert beilegte, nicht von vornherein ent⸗ 
gegengetreten iſt. Dadurch hat man es den Führern er⸗ 
möglicht, ſich des Arguments zu bedienen, daß die Behörden 
nichts gegen den Streik einzuwenden hätten, daß es keine 
Repreſſalien geben würde. Die Repreſſalien kamen 
zu ſpät, und um fo ſchwerer waren ihre Folgen. Dieſes 
vergoſſene Bauernblut, dieſes ſpätere allzu ſcharfe Auftreten 
der Polizei ſind keine poſitiven Erſcheinungen 
in unſerem Staatsleben. Wenn man das Blutvergießen in 


den Kreiſen Rzeſzöw und Przeworſk vermeiden 
konnte, wo die Staroſten noch vor dem 16. Auguſt die Führer 
einferfern ließen, fo hätte man das auch in den anderen 
Kreiſen tun können. Nur ſofern kein Blut vergoſſen worden 
wäre, hätte man annehmen können, daß die Aktion der 
Initiatoren des Streiks keinen Erfolg hatte. Wie die Dinge 
liegen, muß man dieſe Aktion als einen Erfolg der 
Volkspartei und als eine Niederlage des Regierungs⸗ 
lagers betrachten. Wir werden weitere Zerſetzungserſchei⸗ 
nungen nicht vermeiden, wenn wir uns im Augenblick des 
Ausbruchs von Unruhen nur auf Repreſſalien beſchränken 
und das Beſtehen der tieferen ſozialpolitiſchen Urſachen ver⸗ 
neinen. Wir befinden uns auf einem falſchen Weg, 
wenn wir in Polen ohne den Bauern regieren wollen, 
wenn wir die ſoziale Entwicklung des Volkes hinausſchieben 
und die Emanzipation der dörflichen Bevölkerung hemmen. 
Moraliſch verantwortlich für das vergoſſene Blut ſind wir 
alle und zwar aus dem Grunde, weil wir dem Übel nicht 
vorzubeugen vermochten. Die Forderung der Selbſtver⸗ 
waltung und des Umbaus der Agrarſtruktur weckt heute 
bei niemandem einen Zweifel mehr daran, daß fie berechtigt 
iſt. Manche anderen Forderungen der Bauern laſſen ſich 
bei gutem Willen ebenfalls befriedigen. Zum Schluß ſtellte 
der Referent mit aller Entſchiedenheit feſt, daß der Bauern⸗ 
ſtreik nicht den Charakter einer kommuniſtiſchen Aktion 
gehabt habe. 


Auf die 
kommuniſtiſche Gefahr 


eingehend erinnerte der Referent daran, daß die kommu⸗ 
niſtiſche Bewegung in Polen ſich jetzt neuer Methoden 
bediene. Man verſuche ſich in andere Organiſatio⸗ 
nen einzuſchmuggeln. Das Gebiet ihrer Ausbreitung 
ſeien ſämtliche demokratiſchen Organiſationen geworden, und 
zwar die PPS, die Volkspartei, die demokratiſche Linke, ja 
ſogar katholiſche Organiſationen. In den letzten kommuni⸗ 
ſtiſchen Aufrufen iſt davon die Rede, daß „Genoſſe Chriſtus“ 
der „Erſte Kommuniſt“ geweſen ſei. Weiter betonte der 
Redner. daß die Schwächung des Kommunismus 
in Polen offenbar ſei. Man könne aber der Aktion der 
Verurteilung des Kommunismus das Recht nicht abſprechen. 
In Bereza Kartuſka befinden ſich augenblicklich 
310 Kommuniſten und 296 kriminelle Verbrecher. 


In der Ausſprache 


gab Abg. Zakrocki Seiner Freude darüber Ausdruck, daß die 
Kredite für die Polizei um drei Millionen Zloty geſtiegen 
ſind. Er meint, daß die Volksgemeinſchaft zur 
Polizei Vertrauen haben könnte. Einer anderen 
Anſicht war Abg. Krzeczunowicz, der warnend betonte, daß die 
Polizei auf dem Lande nicht willkürlich handeln und ihre 
Autorität nicht mißbrauchen dürfe. Dem Redner will es nicht 
in den Kopf, weshalb in den Volksuniverſitäten für 
Staatsgelder die radikalſten Führer ohne Glauben und ohne 
die katholiſche Ethik gebildet werden. Auf Koſten des Dispo⸗ 
ſitionsfonds des Miniſters impfe man der Jugend Ideen ein, 
welche die Regierung von Amts wegen bekämpfe. Im Ar 
ſchluß daran ging der Redner auf das Jſolierungslager 
in Bere za Kortuſka ein. In der letzten Zeit habe dieſes 
Lager ſein Angeſicht geändert. Es wurden dorthin lediglich 
gewöhnliche Verbrecher und ſolche Leute geleitet, die ſich 
umſtürzleriſch betätigten. Im vergangenen Jahr ſei die 
Tatſache zu verzeichnen geweſen, daß der Miniſterpräſident, 
als das Baumaterial eine unbegründete Preisſteigerung 
erfuhr, in dieſem Lager einige Induſtrielle ein⸗ 
ſperren ließ. Die Folge dieſer Maßnahme ſei pofitiv 
geweſen; die Preiſe für Baumaterial ſeien unverzüglich ge⸗ 
ſunken. Man müſſe ſich über dieſen Erfolg des Miniſter⸗ 
präſidenten freuen, müſſe jedoch gewiſſe Befürchtungen haben, 
daß eine derartige Löſung der Frage auch ihre negative Seite 
habe. Der Redner befürchtet, daß das Ausland dieſe Art der 
Löſung nicht verſtehen werde, und daß man Polen den Vor⸗ 
wurf machen könnte, mittelalterliche Methoden ein⸗ 
geführt zu haben. 

Frau Abgeordnete Pryſtor ſprach u. a. über die Feme⸗ 
Gerichte, die auf dem Lande immer mehr Verbreitung 
finden. Die Landbevölkerung liebe es, zu prozeſſieren, die 
Gerichte ſeien mit Arbeit überlaſtet, die Gefängniſſe überfüllt. 
Aus dieſem Grunde müſſe die Verhandlung gegen Verbrecher 
vertagt werden, außerdem beſtehe die Tendenz zu mäßigen 
Strafen. Unter der ländlichen Bevölkerung ſei die Meinung 
vertreten, daß es in Polen Strafloſigkeit oder zumindeſt zu 
geringe Strafen gebe. Man nehme daher zum Feme⸗Gericht 
Zuflucht. Die Rednerin brachte eine Entſchließung ein, in der 
die Regierung erſucht wird, die Selbſtverwaltung mit Ein⸗ 
ſchluß der Polizei zu ermächtigen, für geringe Vergehen, 
wie für das Einſchlagen von Fenſterſcheiben und für Schläge⸗ 
reien Strafen zu verhängen, um die Gerichte zu entlaſten. 
Zum Schluß appellierte die Rednerin an die Regierung, dafür 
Sorge zu tragen daß die Mitglieder des ehemaligen 
Hauptvorſtandes des Polniſchen Lehrer⸗ 
10 rbandes in ihre Stellungen nicht wieder zurück⸗ 

ehren. 


Dos Wort ergriff auch der ukrainiſche Abgeordnete 
Celewicz, der mit dem Referenten polemiſierte. Unrichtis ſei 
der Standpunkt des Referenten, daß die Minderheiten ſich zur 
Löſung gewiſſer Fragen nicht vereinigen könnten, daß 
dieſe Vereinigung ein Verbrechen wäre, das an Hoch⸗ 
verrat grenze. Es gäbe Politiker, die behaupten, daß die 
ſüdöſtlichen Gebiete durch das Blut der Polen erobert 
worden ſeien, und daß dieſe die einzigen Wirte dieſes 
Landes wären. „Wer haben des öfteren erklärt, daß wir auf 
dem Standpunkt der polniſchen Staatlichkeit mit allen ſich 
hkierous ergebenden Folgen ſtehen.“ 

Abg. Zaklika ging des näheren auf den Baue rnſtzeik 
ein und behauptete, daß dieſer vor allem einen politiſchen 
Charokter gehabt habe. Weshalb ſoll man dies nicht zu⸗ 
geben, In erſter Linie werde die Rückkahr des Bauern⸗ 
führers Witos gefordert. Der Redner erinnerte daran, 
daß er das erſte Mal im Seim über das Amneſtiegeſetz ge⸗ 
ſprochen und bei dieſer Gelegenheit die Amneſtie für 
Wincenty Wetos gefordert habe. Auch heute vertrete 
er den Standpunkt, daß dies ein Problem ſei, deſſen Löſung 
unbedingt erforderlich ſei. 


Nachdem noch eine ganze Anzahl von anderen Rednern 
zu Worte gekommen war, die jedoch nichts Neues in die 
Debatte hineintrugen, ſprach Miniſterpräſident General 
Skradkowſki, deſſen Rede wir bereits geſtern in einem Teil 
unſerer Auflage im Auszug wiedergegeben haben. Da der 
Text der ſehr wichtigen Rede des Herrn Miniſterpräſidenten 
uns aber erſt kurz vor Redaktionsſchluß übermittelt wurde, ſo 
daß wir ihn den für die erſten Poſtzüge beſtitamten Zeitungen 
nicht mehr mitgeben konnten, wollen wir die Stellungnahme 
des erſten Regierungsbeamten im Staat nachſtehend noch ein⸗ 
mal wiederholen: 


Miniſterpräſident Skladkowſti fordert 


wohlwollende Behandlung der 


Warſchau, 25. Januar. (Eigene Meldung.) Im 
Anſchluß an die Debatte am Montag im Haushaltsausſchuß 
des Seim, die ſich bis in die ſpäten Nachtſtunden hinzog, 
nahm auch der Miniſterpräſident und Innenminiſter 
General Stawoj⸗Skladkowſki das Wort, um zu den ver⸗ 
ſchiedenen Fragen der polniſchen Innenpolitik Erklärungen 
abzugeben. Er behandelte ſehr ausführlich die Frage der 
nationalen Minderheiten. Von der Einſtellung des pol⸗ 
niſchen Volkes zu ſeinen Minderheiten hänge in einem er⸗ 
heblichen Ausmaß das Schickſal Polens ab. 

Alle Außerungen des Haſſes und der Unduld⸗ 
ſamkeit den Minderheiten gegenüber halte er für einen 
ſchweren Fehler, der ſich früher oder ſpäter an Polen 
rächen werde. Es wäre unwürdig für die poluiſche 
Mehrheit, ſo erklärte er weiter, auf dem Wege der Rechts⸗ 
ordnung den Minderheiten das Leben zu erſchweren, denn 
das poluiſche Volk müſſe mit den Minderheiten zuſammen⸗ 
leben. Das Wirtsvolk habe die Pflicht. im Namen des 
Staates Ruhe und Gleichgewicht zu wahren; allerdings 
müßten ſich and die Minderheiten loyal verhal⸗ 
ten. Die Regierung werde unveränderlich über ſämtlichen 
Konflikten zwiſchen der Mehrheit und der Minderheit 
ſtehen, denn die Regierung müſſe die weiten Ziele des 
Staates im Auge behalten und fämtliche Kräfte der 
Mehrheit und der Minderheit zum gemeinſamen 
Wohl zuſammenfaſſen. 

Weiter ſprach ſich der Miniſterpräſident gegen eine 
Autonomie der Ukrainer aus. Insbeſondere 
wünſche er nicht, daß ſich ein „radikaler Nationalismus“ 
unter den Ukrainern in Wolhynien verbreite. Was in 
Warſchau geſchrieben werde, könne nicht immer in den 
Grenzgebieten gewahrt werden; denn was ſich noch vor⸗ 
züglich in Warſchau ſagen ließe, habe in anderen Gebieten 
ſchon beſtimmte Folgen. 

Zur Indenfrage erklärte Miniſterpräſident Skladkowſki, 
daß ſie in Polen ein Kampf gegen die über⸗ 
völkerung und ein Kampf gegen den Mangel an Brot ſei. 


Die deutſchen Eisſchnellauf⸗Meiſterſchaften, die im Rahmen der 
Internationalen Winterſportwoche in Garmiſch⸗Partenkirchen auf 
dem Rieſſerſee bei gutem Eiſe durchgeführt werden, begannen am 
Sonnabend früh mit einem 500 Meter⸗Lauf für Neulinge, den Noack⸗ 
Brandenburg in 49,4 gewinnen konnte. Den 500 Meter⸗Lauf der 
Junioren gewann E in 47,7 vor Noack⸗Brandenburg und 
Seibold MEV. Die Üüberraſchung des Tages war die 500 Meter⸗ 
Meiſterſchaft der Senioren, die Barwa⸗ Brandenburg in 46,6 vor 
Sames⸗Brandenburg (46,9) und dem Olympiaſieger Sandner MEB 
mit 47,2 gewinnen konnte. Bei den 500 Meter⸗Schnelläufen der 
Reichsſieger⸗Damen war Frl. Hiller in 55,8 vor ihren Klubkamera⸗ 
dinnen Kaſimir und Grube erfolgreich. In der Vereinsſtaffel über 
5000 Meter ſiegte Brandenburg in 8:20,0 vor MEB 8:22,23 und 
BEE 8:22,5. 

Sonnabend 8 10 Uhr traf die amerikaniſche Bobmann⸗ 
ſchaft ein, die an den Bobweltmeiſterſchaften teilnimmt. Zu gleicher 
Zeit konnte hier der franzöſiſche Skiläufer Emilie Allais begrüßt 
werden. Da ſich die franzöſiſche Meiſterin Jacqueline Briſon das 
Bein Lebrochen hat, hatte der franzöſiſche Skiverband von einer 
Entſendung der Damenmannſchaft Abſtand genommen. 


Auch Kombinationen und Spezialſprunglauf ſind aut beſetzt. 
Die am Sonnabend veröffentlichte Ausloſungsliſte weiſt eine außer⸗ 
ordentliche gute Beſetzung auf. Von den Deu ſchen iſt die alte 
Garde mit dem früheren deutſchen Meiſter Willy Bogner, ſeinem 
Nachfolger Meergans, Gumpold, Eisgruber, Halmbacher, Haſel⸗ 
walter und Speckbacher wieder vollzählig vertreten. Norwegen hat 
diesmal nicht die Gebrüder Ruud, ſondern außer Fredrikſel, dem der 
Sieg im Spezialſprunglauf wohl kaum zu nehmen iſt, 
den hervorragenden Kombinierten Lian, Gröttumsbraaten 
und den von der Olympiade her bekannten Jverſen entſandt. 


Der vielleicht vielſeitigſte Sportler kommt aus Polen. Es iſt 
der ſchon von der Olympiade her bekannte B. Czech. Er hat nicht 
weniger als vier Disziplinen belegt, nämlich Spezialſprunglauf, 
18 Kilometer⸗Langlauf, Abfahrt und Slalom. Bei dem zweiten 
Mann, der die volniſchen Farben vertritt, dem Kombinierten F. 
Marufarz, treffen wir auf den augenblicklichen Re ordhalter der 
Kleinen Olympiaſchanze mit 61 Meter. Vou der ausgezeichnet 1 
taltenifhen Mannſchaft iſt VB. Demez zu erwähnen, der beim 
50 Kilometer⸗Lauf in Chamonix Dritter werden konnte und den 
man wohl als beiten Mittelläufer bezeichnen kann. 


Weltmeiſterſchaften im Tiſchtennis. 


In London begannen am Montag die Kämpfe um die Meiſter⸗ 
ſchaften im Tiſchtennis An dieſen Meifte: gaften nehmen viele 
Länder teil, u. a. auch Polen. 


Eine merkwürdige Tennis⸗Weltrangliſte. 


Die beiden bekannten Tennisberufsſpieler Perry und 
Vin es haben, jeder für ſich, Liſten der beiten Tennisſpieler der 
Welt in den letzten Jahren aufgeſtellt. Sie beſaßen dabei die 
Höflichkeit, ſich jeweils gegenſeitig auf den zweiten Platz zu ſtellen, 
d. h. daß in der Liſte von Vines der Engländer Perry an zweiter 
Stelle ſteht, und daß der gleiche Platz dem Amerikaner Vines in 
der Liſte von Perry eingeräumt wurde. Beide ſind ſich darüber 
einig, daß dem Altmeiſter Tilden der erſte Platz gehört. 


Die Lifte Perrys hat folgende Reihenfolge: 1. Tilden (USA), 
2. Vines (USA), 3. Johnſton (USW, 4. Lacoſte Frankreich), 
5. Cochet (Frankreich). 6. Budge (USW), 7. Borotra (Frankreich), 
8. Nüßlein (Deutſchland), 9. Crawford (Auſtralien), 10. Patterſon 
(Auftralien). 


Die Lifte von Vines hat folgende Reihenfolge: 1. Tilden, 
2. Perry, 3. John on, 4. Lacoſte, 5. Budge, 6. Borotra, 7. Cochet, 
8. Nüßlein, 9. Kozeluch (Tſchechoſlowakei), 10. Crawford. 

Dieſe Liſte iſt in der amerikaniſchen Sportpreſſe veröffentlicht 
worden. Wie wenig ernſt ſie zu nehmen iſt, beweiſt die Tatſache, 
daß ein Spitzenſpieler wie Gotifried von Cramm, de: Jahr für 
Jahr in Wimbledon in die Schlußrunde gelangte, der kei: n 
geringeren als Nüßlein glatt abgefertigt und wieberholt die Spieler 
dieſer beiden „Rangliſten“ aus dem Felde geſchlagen hat, überhaupt 
nicht erwähnt wird. Ebenſo len Auftin, Henkel, Bromwich uſw., 
Spieler „fo, die in den letzten beiden Jahren zweifellos zu der 
Weltrangliſte zu zählen ſind. 


Pine, Zustellung 
der deutſchen Nundſchau 


wird erreicht, wenn das Abonnement für 
den Monat Februar heute noch er⸗ 
neuert wird! ö 


Minderheiten. 


Der Miniſterpräſident verurteilte verſchiedene Vorgänge im 
Kampf gegen die Juden, die ſich im letzten Jahr ereignet haben 
erklärte dann aber, daß die Juden der Wahrheit nicht in die 
Augen ſehen wollten. Polen verändere ſich in ſozialer und 
wirtſchaftlicher Hinſicht: Der polniſche Bauer, der in die Stadt 
ziehe, kämpfe um ein höheres Lebensniveau; dieſe Bemühun⸗ 
gen müſſe die Regierung unterſtützen. 


Der Miniſterpräſident wandte ſich entſchieden gegen 
die Einmiſchung der Juden, die außerhalb des 
Polniſchen Staates wohnen, in die inneren wirtſchaft⸗ 
lichen und ſozialen Angelegenheiten Polens. Dieſe Ein⸗ 
miſchung erfolge oft in einem aggreſſiven und arroganten 
Geiſt und ſei keineswegs geeignet, das polniſche Volk und 
die Polniſche Regierung zu beruhigen. Dieſe Einmiſchung 
ſei eine Beleidigung des Staatsbewußtſeins bei ſämtlichen 
Staatsbürgern, und zwar ſowohl der Polen wie der Juden. 
Sie ſei aber gleichzeitig nachteilig für die Juden ſelbſt. 


Die Polniihe Regierung werde in allen Fragen der 
Minderheiten⸗Politik weiter den Weg des Wohlwollens 
gehen, den Weg gleicher Rechte für alle Bürger des Staa⸗ 
tes, aber auch den Weg der Aufrechterhaltung der Ruhe. 

* 


Bei der Behandlung des Bauernſtreiks zeigte der 
Miniſterpräſident die Waffen, Revolver und Ge⸗ 
wehre, die Senſen, Knüppel uſw., die den ſtreikenden Bauern 
abgenommen worden waren und ſtellte feit, daß die Polizei 
durchaus nicht agareff'v geweſen fei. Eine Senſe in der Hand, 
ſagte ſcherzend der Miniſterpräſident: „Da Sie hier in der 
Mehrheit find, werde ich mit der Senſe in der Hand ſprechen“. 
Bald legte er aber doch die Senſe beiſeite und beſchäftigte ſich 
mit dem Programm der Regierungsarbeiten, wobei er be⸗ 
tonte, daß das franzöſiſche Parlament mit ungeheurer Mehr: 
heit der Regierung ſeine Unterſtützung geliehen habe, als 
dieſe ein Programm vorlegte, das ſich kaum aus drei Punkten 
zuſammenſetzte. Das Programm der Polniſchen Regierung 
ſei aber allen gut bekannt geweſen. 


Priefkaſten der Redaktion. 


5. W. Für den durch Ihr Fuhrwerk angerichteten Schaden 
ſind Sie verantwortlich. Sie können ſich Ihrerſeits an die Molkerei 
halten, wenn Sie glauben, daß dieſe den Schaden verſchuldet hat. 
Wir unfererfeit3 halten ein Vorgehen gegen die Molkerei für aus⸗ 
ſichts los. 

Herta N. in B. Wenn Ihre verſtorbene Mutter etwas hinter⸗ 
laſſen hat, ohne ein Teſtament zu machen, ſo ſind Erben ei Nach⸗ 
laffes Sie, Ihre Geſchwiſter und Ihr Vater. Und zwar erben die 
Kinder zuſammen drei Viertel des Nachlaſſes, und der Vater ein 
Viertel, und feder Erbe kann jederzeit eine Erbauseinander⸗ 
ſetzung verlangen. Aber es iſt die Frage, ob die Mutter überhaupt 
etwas hinterlaſſen hat, denn an dem Grundſtück hatte ſie keinen 
Anteil, da, wie Sie ſchreiben, Ihr Vater alleiniger Eigentümer 
iſt. Von der Beantwortung der letzteren Frage hängt es ab, ob 
Sie etwas zu verlangen haben. ; 

3. W. O. Gebäude auf dem platten Lande, die für landwirt⸗ 
ſchafkliche Zwecke benutzt werden, unterliegen nicht der Gebände⸗ 
ſteuer. Dagegen iſt von Gebäuden auch auf dem Dorf eine Ge⸗ 
bäudeſteuer zu entrichten, die ganz oder zum Teil vermietet werden. 
Und wenn die Jahresmiete reſp. der Mietswert dieſer Gebäude 
1000 Ztoty überſteigt, fo beträgt die Gebändeftener 12 Prozent 
dieſer Miete reſp. des Mielswerts. Und wenn die Verhältniſſe 
in den verfloſſenen Jahren ſchon ebenſo lagen, jo kann das Finanz⸗ 
amt die Steuer für dieſe Jahre nachſordern, ſoweit fie nicht verfährt 
= Der Kreisausſchuß (Wydziat powiatowy) kann daran nick 3 

ndern. 

Hohenſalza 10. Wenn kein Ehevertrag gechloſſen wird, fo 

der das geſetzliche Güterrecht Platz; d. h. das eingebrachte Gut 
er Frau unterliegt der Verwaltung und Nutznießung des 
Mannes. Der Mann kann über Geld und ander. verbrauchbare 
Sachen der Frau ohne Zuſtimmung dieſer verfügen, er ſoll aber 
ſolche Verfügungen nur vornehmen zur ordnungsmäßigen Ver⸗ 
waltung des eingebrachten Guts. Das eingebrachte Geld hat der 
Mann wie Mündelgeld verzinslich anzulegen, wenn es nicht zur 
Beſtreitung von Ausgaben bereit zu halten iſt. Die Frau bedarf 
zur Verfügung über eingebrachtes Gut der Einwilligung des 
Mannes, obgleich ſie Eigentümerin des eingebrachten Guts iſt. 
Die Verwaltung und Nutznießung des Mannes erſtreckt ſich nicht 
auf das Vorbehaltsgut. Vorbehaltsgut ſind die ausſchließlich für 
den perſönlichen Gebrauch der Frau beſtimmten Sachen; ferner iſt 
Vorbehaltsgut, was durch Erbfolge oder unter Lebenden von einem 
Dritten der Frau unentgeltlich zugewendet wird, wenn der Erb⸗ 
laſſer oder der Dritte bei der Zuwendung beſtimmt hat, daß der 
Erwerb Vorbehaltsgut ſein ſoll. Und Vorbehaltsgut iſt endlich, 
was durch Ehevertrag für Vorbehaltsgut erklärt iſt. Über das Vor⸗ 
behaltsgut kann die Frau ſo verfügen, wie wenn ſie unverheiratet 
wäre. Dieſer letztere Zweck wird ganz erreicht nur auf Grund 
eines Ehevertrags, worin genau erklärt werden kann, was Vor⸗ 
behaltsgut iſt. 


P. Sch., hier. In Fragen der Ermilfion kann das Gericht 
unter Berückſichtigung der wirtſchaftlichen Lage des Beklagten ins⸗ 
beſondere ſeiner Arbeitsloſigkeit von Amts wegen oder auf Autrag 
des Beklagten den Termin der Räumung auf ſechs Monate binaus⸗ 
ſchieben; und wenn die Ermiſſion wegen Rückſtändigkeit der Miete 
ausgeſprochen wurde, ſo kann dieſer Termin auf weitere ſechs Mo⸗ 
nate hinausgeſchoben werden. Und eine Exmiſſion aus Ein⸗ oder 
Zweizimmerwohnungen wegen Rückſtändigkeit der Miete wird von 
Rechts wegen außer Kraft eſetzt. Die Außerkraftſetzung kann 'r- 
folgen, wenn der Arbeitsloſe Arbeit erhalten hat und außer der 
laufenden Miete die Mietsrückſtände in Raten von 25 Prozent der 
laufenden Monatsmiete zahlt. Das ſind die zurzeit gültigen geſetz⸗ 
lichen Vorſchriften über das Wohnungsmoratorium. Das Wichtigſte 
für Sie iſt wohl das erſte, wodurch Ihnen auf alle Fälle eine 
Jahresfriſt zur Erholung gewährleiſtet wird. 


„Otto 333.“ 1. Die Schuld wird auf etwa 50 Prozent — 
2777 Zloty aufgewertet. 2. Wenn Sie nachweiſen, daß Sie zur 
Tragung der Prozeßkoſten außerſtande ſind, und die Vertretung 
durch einen Rechtsanwalt als erforderlich angeſehen wird, wird 
Ihnen auf ein entſprechendes Geſuch bei dem Prozeßgericht ein 
Rechtsanwalt nachgewieſen. 


K. W. Die von Ihnen gemachten Angaben über den Streitfall 
ſind nicht genügend, um eine Auskunft zu ermöglichen. Auf dem 
letzten Beſcheid, den Sie in der Sache erhalten haben, iſt doch wol 
vermerkt geweſen, ob und welche Rechtsmittel Ihnen noch zur Ver⸗ 
fügung ſtehen. 


H. K. Wenden Sie ſich an die Reichsſchulden verwaltung in 
Berlin mit er Bitte, den ausgeloſten Betrag an die deutſch⸗vol⸗ 
niſche Verrechnungsſtelle für Aufwertungs forderungen zu üder- 
weiſen. Dann werden Sie vorausſichtlich das Geld in polniſcher 
2 5 bier in Polen kn. nicht zu langer Zeit ausgezahlt 
erhalten. 


Jakob Gr. in Sepölno. 1. Jedes der belaſteten Grundſtücke 
haftet für die beiden Forderungen. Der Gläubiger kann nach 
feinem Belieben aus jedem der Grundſtücke ganz oder zum Teil 
Befriedigung ſuchen. Er iſt berechtigt, den Betrag der 
Forderung auf die einzelnen Grundſtücke ſo zuverte i len, daß 
jedes Grundſtück nur für den zugeteilten Teil haftet. Wenn Sie 


Ihren Anteil an der Schuld bezahlen, dann kann Sie der Gläubiger 


von der Verpflichtung befr'ien durch Löſchungsgenehmigung der 
auf Ihrem Grundſtück laſtenden Verpflichtung. (Art. 8 und fol⸗ 
gende des Kodeks zobowiazan.) 2. Wenn Sie bei Erwerb des 
Grundſtücks die perſönliche Haftung für die Hypothek von 4500 Nark 
nicht übernommen haben, ſo haften Sie nur mit 18¼ Prozent 
1041,56 Zloty. (Diefer Cetrag verteilt ſich dann auf die einzelnen 
mitbelafteten Parzellen.) 3. Aber „ie Umrechnung der 780 Marf 
aus dem Jahre 1919 können wir Ihnen keine Auskunft gehen, do 


wir nicht wiſſen, in welchem Monat 1919 die Forderung entſtanden 


iſt. Denn der Kurs der deutſchen Mark im Jabce 1919 war ſehr 
verſchieden; während im Januar 1,8 Mark dem Wert eines Zloty 
entſprachen, waren z. B. im Dezember 1919 7 Mark = 1 Not. 
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Wutſchaftache Runen. 


Auswirkungen der Frankkriſe in Polen. 


Die Vorgänge in Frankreich werden von den polniſchen Finanz⸗ 
und Wirtſchaftskreiſen mit großer Aufmerkſamkeit verfolgt, da die 
letzten Kursrückgänge des Frank und die Gefahr der Einführung 
der Deviſenbewirtſchaftung in Frankreich ſich in einem erheblichen 
Umfang auf die polniſch⸗franzöſiſchen Wirtſchafts beziehungen aus⸗ 
wirken müſſen. Mit den Kursrückgängen vermindern ſich einerſeits 
die in Frank ausgedrückten polniſchen Schuldverpflichtungen gegen⸗ 
über Frankreich; andererſeits verringern ſich aber auch die aus⸗ 
ſtehenden Zahlungen aus den franzöſiſchen Rüſtungskrediten — 
und das gerade in einem Zeitpunkt, in welchem Polen infolge der 
ungünſtigen Geſtaltung ſeiner Handelsbilanz auf Gold⸗ und Des 
viſenzufluß aus anderen Quellen angewieſen iſt. 

Selbſt wenn es Polen gelingen ſollte, für dic Rüſtungskredite 
in Anbetracht des franzöſiſchen Intereſſes an der Durchführung 
der mit Hilfe der hieraus ſtammenden Mittel eingeleiteten In⸗ 
veſtitionen — eine Aufwertung der Frankbeträge zu erreichen, ſo 
erſcheint im Augenblick zum mindeſten eine Verzögerung der 
Bereitſtellung der Mittel als ſehr wahrſcheinlich. Außerdem Te- 
fürchtet man, daß durch die Kursrückgänge des Frank die Verhand⸗ 
lungen über franzöſiſche Lieferungen und Fredite für Elektri⸗ 
fizierungsvorhaben verzögert werden, wenn nicht gar durch die 
Einführung der Deviſenbewirtſchaftung in Frankreich der erhoffte 
neue Kreditzufluß überhaupt ganz unterbunden werden ſollte. 


Debatte um die Kommerzialiſierung Gdingens. 


Die Veröffentlichung der „Gazeta Handlowa“ über die Pläne 
der Kommerzialifierung der Gdingener Hafenverwaltung und ins⸗ 
befondere der Kommentar des polniſchen Wirtſchaftsblattes wurden 
in Gdingen lebhaft diskutiert. Die den Gdingener Großbetrieben 
naheſtehende Gdingener Zeitung „Kurjer Battyeki“ nimmt fetzt 
in einem Leitartikel gegen die Ausführungen der „Gazeta Hand⸗ 
loma“ Stellung, die behauptet hat, daß die Heranziehung von 
Privatkapital zum Bau und Betrieb des Hafens eine der Be⸗ 
dingungen für die Entwicklung des Hafens in Gdingen ſei. 


Der „Kurier Baltycki” weiſt die Ausführungen der „Gazeta 
Handlowa“ ſcharf zurück und behauptet, daß das Privatkapital, das 
Bedingungen dafür gehabt hat, bereits im Gdingener Hafen en⸗ 
22 ſei. Die Verwaltung des Hafens aber müſſe in der Hand 
es Staates ſein, denn der Hafen ſei das wichtigſte Inſtrument der 
polniſchen Staats wirtſchaftspolitik. Bei der Kommerzialiſierung 
des Gdingener Hafens gehe es um ganz andere Dinge, nämlich um 
die Schaffung einer Konkurrenzfähigkert des 
Gdingener Hafens mit den anderen Häfen an der 
Oſtſee, d. h. das Inſtrument der Staatsvpolitik müſſe elaſtiſcher 
gehandhabt werden können, und das ſei der Sinn der Kommerziali⸗ 
fierung, ähnlich wie bei anderen Staatsunternehmen. Das Be⸗ 
en über den Hafen aber müſſe allein der Staat 
ehalten. 


Maria ⸗Thereſien⸗Taler in Abeſſinien. 


Italiens Kampf gegen eine jahrhundertalte Tradition. 


Der Wirtſchaftskorreſpondent des „Berliner Tageblatt“ meldet 
aus Rom: 

Das angekündigte Dekret, das die Kursbewertung des Maria⸗ 
Thereſien⸗Talers in Italieniſch⸗Oſtafrika aufhebt, ha: eine grund⸗ 
ſätzliche Bedeutung. Auf die Mißſtände, die durch die faktiſche 
Doppelwährung im afrikaniſchen Imperium all⸗ 
mählich entſtanden waren, haben zahlreiche Veröffentlichungen auf⸗ 
merkſam gemacht, zuletzt eine Artikelſerie in der Kolonialwochen⸗ 
ſchrift „Azione Coloniale“ Nach der Eroberung Abeſſiniens brachten 
die Italiener die Lira als Münzeinheit mit. Angeſichts der weiten 
Verbreitung des Maria⸗Thereſien⸗Talers und der Primitivität der 
eingeſeſſenen Bevölkerung in wirtſchaftlichen Dingen entſchloſſen 
ſich aber die neuen Herren des Landes ſehr bald dazu, den Taler 
neben der Lira zu tolerieren. — Ein beſtimmtes Umtauſchverhältnis 
wurde ausgemacht: Taler gleich 5 Lire. Indem die Italiener den 
Taler noch unter dem Silberwert anſetzten, unterſchätzten ſie offen⸗ 
bar die Pſychologie der Eingeborenen. Denn dieſe bevorzugten nun 
ganz offenſichtlich den Taler gegenüber der Lira. So ſahen ſich die 
italieniihen Behörden gezwungen, den Taler immer höher amtlich 
zu bewerten. Es erfolgten Hinaufſetzungen von 5 auf 8,5, auf 10,5 
und ſchließlich auf 13,5 Lire. Ende Dezember 1937 ging die Kurs⸗ 
feſtſtellung wieder auf 10,5 zurück. 

Der „amtliche Kurs“ des Talers war für die Eingeborenen 
auch nur eine Richtſchnur. 


Im freien Handel wurde der Taler in Wirklichkeit 
noch höher bewertet. 


Als die amtliche Notierung 13,5 erreichte, bezahlte man für den 
Taler am freien Markt ſogar 17 bis 18 Lire. Die Folge davon: 
die Spekulation nahm ſich dieſer Dinge an; hieraus erwuchſen auf 
die Dauer der italieniſchen Valuta gewiſſe Gefahren. Die Speku⸗ 
lanten erwarben zuweilen ſogar mit Talern zweifelhafter Prä⸗ 
gungsherkunft zu günſtigſten Kurſen Lire, um ſie an anderer Stelle 
wieder anzubieten. Abgeſehen davon begann der Zuſtandeiner 
faktiſchen Doppelwährung das geſchäftliche Leben im 
afrikaniſchen Imperium in empfindlicher Weiſe zu ſtören. 


Der Italieniſche Staat mußte früher oder ſpäter der 
monetären Verwirrung ein Ende machen. 


Die italieniſche Finanzpolitik hat, worüber auch völlige Klar⸗ 
heit herrſcht, anfänglich bei der monetären Neuordnung Abeſſiniens 
die Primitivität der Bevölkerung nicht genügend in Rechnung 
geſtellt. Die Münze gilt in Abeſſinien als reiner Tauſchwert, 
gemeſſen nach dem Silbergehalt und der Prägung, nicht nach der 
Repräſentation. Mit dem 20,0668 Gramm ſchweren Silbertaler mit 
einem Feinſilbergehalt von 833,6 Gramm pro mille, was einem 
Nettoſilbergehalt von 23,3981 Gramm entſpricht, kann der Zehn⸗ 
Lireſchein unter den Aufaſſungen des „Abſoluten Tauſchwertes“ nur 
ſchwer konkurrieren. Das Erſcheinen der Lira führte nur zu einer 
ausgedehnten Theſaurierung des Talers. Dieſe Er⸗ 
ſcheinungen wurden von den italieniſchen Behörden beſonders da 
beobachtet, wo die primitive Lebensweiſe noch am meiſten vor⸗ 
herrſcht, in den „alten“ Regierungsbezirken Erythräa und Somali⸗ 
— weniger, in dem entlegenen Schoa im Weiten Abeſſiniens am 
meiſten. 

Die Einſtellung der Notierungen für den Maria⸗ 
Thereſien⸗Taler bedeutet noch nicht das Ende der beliebten Münz⸗ 
einheit. Im Zahlungsverkehr der Eingeborenen wird der Taler 
inhaltlich auch noch weiter eine gewiſſe Rolle ſpielen; es liegt auch 
den Italiener fern, mit überſtürzten Anordnungen den Kleinhandel 
zu erſchweren. Das iſt aber wahrſcheinlich, daß es von ſelbſt zu 


einer allmählichen Zurückdrängung des Talers kommt. Der An⸗ 
reiz, Taler zu erwerben, wenn die Lira als das alleinige amtliche 
Zahlungsmittel anerkannt iſt, wird geringer. Die Bevölkerung, 
ſo hoffen die Italiener, wird allmählich zu der Einſicht gelangen, 
daß es wenig nutzt, den unnotierten Taler zu theſaurieren. Aller⸗ 
dings bleibt der Silberwert des Talers als ſolcher unabhängig von 
88 Kursfeſtſetzung nach wie vor als anziehendes Moment 
eſtehen. 


Danziger Wirtſchaftsnachrichten. 


Im Konkurs des Danziger Bankvereins teilt der Konkurs⸗ 
verwalter, wie unſer Danziger Mitarbeiter meldet, mit, daß eine 
Abſchlags zahlung von 75 Prozent auf die feſtgeſtellten 
Konkursforderungen erfolgen ſoll. Der für die Verteilung erfor⸗ 
derliche Betrag von 19 228,10 Gulden iſt bereitgeſtellt. Die zu 
berückſichtigenden Konkursforderungen belaufen ſich auf 25 637,52 G. 


* 


Das Elektrizitätswerk Zoppot A.⸗G. ſchloß bei einem Aktien⸗ 
kapital von 1 200 000 DG nach Zuweiſung an die Tilgungs⸗ und 
Erneuerungsrücklagen mit 82 455,89 D und 1668,81 DG Ab⸗ 
ſchreibungen ab mit einem Gewinn von 73 408,64 D, aus dem 
5 Prozent Dividende zur Verteilung kommen. Die Anlagen 
ſtehen mit 2 132 519 DG zu Buch, die Bank⸗ und ſonſtigen Guthaben 
mit 254 663,18 DG, die Tilgungsrücklage und die Erneuerungs⸗ 
rücklage mit je über eine halbe Million. Steuern mußte die Geſell⸗ 
ſchaft 136 255 DG aufbringen, das find 11,3 Prozent des Aktien⸗ 
kapitals oder 16,6 Prozent der Einnahmen mit 819 820,50 DG. 


* 


Die Handels: und Transport GmbH in Danzig iſt laut Ge⸗ 
neralverſammlungsbeſchluß in Liquidation getreten. 

Neues Kartell in der chemiſchen Induſtrie in Polen. In der 
Abteilung für Kartelle im Induſtrie⸗ und Handelsminiſterium iſt 
ein neuer Vertrag eingelaufen, der in der chemiſchen Induſtrie 
geſchloſſeu worden iſt. Wie die Agentur „Kabel“ erfährt, handelt 
es ſich um ein auf die Dauer eines Jahres abgeſchloſſenes Kartell⸗ 
abkommen zwiſchen der Verkaufsvereinigung für Schwefelſäure 
GmbH und der Staatlichen Pulverfabrik in Pionki. 


Keine Beſtellung engliſcher Motorräder 
durch Polen. 


Die Nachricht einiger volniſchen Blätter, daß der polniſche Auto⸗ 
mobilhandel in Eygland 4000 Kleinmotorräder mit Motoren von 
100 cem beſtellt hab., wird jetzt von der Gruppe der Motoriſierungs⸗ 
induſtrie dementiert. Der Verband der Metallinduſtriellen gibt 
bekannt, daß dieſe Meldung über die Beſtellung nicht den Tat⸗ 
ſachen entſpricht. 


Konkurſe im Jahr 1937 in Polen. 


In 11 Monaten des vergangenen Jahres ſin in Polen ins⸗ 
geſamt 101 Konkurſe erklärt worden, während es in der gleichen 
Zeit des Vorjahres 128 waren und im ganzen Jahr 1936 139. Die 
101 Konkurſe während der 11 Monate 1937 verteilen ſie wie folgt 
auf die verſchiedenen Firmen: Aktiengeſellſchaften 7, Geſellſchaften 
m. b. H. 28, Kom: zandit⸗Geſellſchaften 12, Genoſſenſchaften 10, 
Einzelunternehmen 44. Von den Konkurſen entfallen auf den 
Handel 53. auf die Induſtrie 48. 


— .. —— . ———b— . —— — ———— 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 28. Januar auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 

50 Ze an der Bank Polſti beträgt 4½ ½, der Lombard⸗ 
a * . 

Warſchauer Börſe vom 25. Januar. Um as, Verkauf — Kauf. 
Belgien . 89,35 — 88 99, Belgrad —. Berlin ——, 212,97, 
— 21211, Budapeſt —. Bukareſt — Danzig ——, 100.20 — 99.80, 
Spanien ——, Holland 29,95, 294,67 — 293,23, Japan —, 
Konſtantinopel — Kovenhagen 117,75, 118,04 — 117,46, London 26.37. 
28.44 — 28.30. Rewyork 5,274, 528 ¾ — 53V, Oslo 132,45, 
132,78 — 132,12, Paris 17.50. 17.65 — 17,35, Prag 18.52, 18,57 — 18,47, 
Riga —, Sofia —, Stodho!m 135,95, 136.28 — 135,62, Schweiz 122.00, 
122.30 — 121,70, Helſingfors 11,66, 1169 — 11,63, Wien —.—. 
99.20 — 38,80, Italien 27,73. 27.83 — 27.63. 

Berlin, 25. Januar. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2,484—2,488 
London 12.41—12.44. Holland 138.37 — 138,65, Norwegen 62,37 bis 
62,49, Schweden 63,97 64.09, 8 41,96—42,04, Italien 13,09 bis 
13,11, Frankreich 8,242—8,258, chweiz 57.37-57.49, Prag 8,711 
bis 8,729, Wien 48,95—49,05. Danzig 47,00—47,10, Warſchan —.—. 

Die Bank Polti zahlt heute für: 1 amerikaniſcher Dollar 

„ dio. kanadiſcher 5,24/ 3ʃ., 1 Pfd. Sterling 26.28 Z1.. 
150 Schweizer Frank 121,50 31. 100 franzöſiſche Frank 17,25 Ji. 
100 deutſche Reichsmark in Papier 108,00 34, in Silber 115,00 31. 
in Gold feſt —.— 900 1 3 Gulden 99,80 31. 100 tichech. 
Kronen 16.90 31. 100 öſterreich. Schillinge 98,20 3}., holländiicher 
Gulden 292,95 34, belgiſch Belgas 88,92 34, ital. Lire 21,00 31. 


Effektenbörſe. 


Polener Effekten⸗Börſe vom 25. Januar. 
5%, Staatl. Konvert.⸗Anleihe größere Stüde ... . 68 50 © 
mittlere Stücjñtfe . 66.50 G. 
kleinere Stücke . 65.00 G. 
4%, Prämien⸗Dollar⸗Anleihe (S. II 8 
4½ / Obligationen der Stadt Poſen 1972 56.00 G. 
4% Obligationen der Stadt Bolen 199 . . .... — 
8°, Pfandbriefe der Weſtpoln. Rredit-Gei. Polen II. Em. — 
5% Obligationen der Kommunal-Kreditbank (100 6..31.) — 
4½% umgeſt. Blotun andbr. d. Bol. Landſch. 1. Gold II. Em, 64.75 B. 
4½ % Ziotn-Riandbriefe der Poſener Landſchaft Serie! 64.00 + 
* pegel on der dd Bolener Landschaft . . 56.50 B. 
Bank Euftowniehma te; ritt — 
Sant Bolt en N ee 115 Did. 1938 8 
n. Nabr. Wap. 0 r 
aeg bent nn 18000 8. 
ban-Wronti (ioo ùù ) 15.00 G. 
Fukrownia KAruwica . . 33 
Hotel Briftol in Warſchᷣ eu. .7 


Tendenz: ſtetig. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
25. Januar. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 
Richtpreiſe: 
Weizen . . 26.75—27 25 Weihlle . . . 


5 200.00 — 230.00 
Roggen 712 l.. 21.25—21.50 Rotklee, rog 


90.00 100.00 


Braugerſte . . 20.50—21.00 Rotklee, 95.97 / ger. 110.900 — 20.00 
Gerſte 700-717 g/l. . 20.25— 20.50 | Schwedentlee, 220.00—240.00 
Gerſte 673-678 g/l. . 19.75 — 20.25 | Gelbtlee, enthülft . 80.00-90.00 
Gerſte 638-650 a/l. . 19.50 — 19.75 Seni . . 32.00 — 34.00 
Hafer J 480 /.. . 20.75— 21.25 Viktoriaerbſen . . 23.00-25.00 
fer II 450 g/. . 19.75—20.25 Folgererbſen. . . 23.50— 25.00 
enmehl ymothee . . „ „30.00-40.00 
„ 10-30%, . .47.00—47,50 Engl. Raygras . 65.00-75.00 
„ 90-50%  , „44.00-44.50 | We genre loſe „ 5.65—5.90 
lab 65 / 41.00—41.50 Weizenſtroh, gepr.. 6.15—6.40 
„ II 30-65% 36.50—37. Roggenſtroh, oſe . 6.00—8. 
„ lla 50-68/ . —.— Roggenſtroh, gepr. 6.75—7.00 


70% 5 aferitrob, loſe . 6.05—6 
ehl aſerſtroh gepreßt 6.55—6. 
10-50% 30.75—31.75 


eritenitrob, lie , —— 
5 10-65 ¾ 29.25 — 30.25 Gerſtenſtroh. gebr. —.—. 
5 8 150-65 / —.— eu, loie. . . . . 7.608,10 
Weizentleie (grob). 17.00-17.25 | Heu, gepreßt. . 8.25—8.75 
Weizenkleie, mittelg. 15.75—16.25 Neteheu. Iofe. . . _8.70-9.20 
Roggenlleie . 14.50—15.25 Netzeheu. gepreßt 9.80 — 10.20 
Gerſtenkleie 15.00— 16.00 Leinkuchen 22.50—22.75 
Winterraps , 53.00 —54.00 Raps kuchen 19.25—19.50 
Leinſamen 47.00—49.00 Sonnenblumen 
blauer Mohn. 79.00 — 82.00 kuchen 42—43 / . 21.25 22.00 
blaue Lupinen 13.25—13.75 Fabrikkartoffeln p. 1g / —— 
gelbe Lupinen 13 75—14.75 Soyaſchrot. 24.00 — 25.00 


Geſamtumſätze 2284 to, davon 293 to Weizen. 307 to Roggen. 
363 to ma, 175 fo Hofer, 171 to Mühlenprodukte. 174 to 
Sämereien 282 to Futtermittel. Tendenz 
bei Roggen ruhig, bei Gerite ruhig, bei 
bei Müblenprobutten, Sa 


mereien und ruhig. 


bet Weizen ruhig, 
Hafer belebt, 


Amber durum II Kanada per 


Getreidebörſe 


Amtliche Notierungen der Bromber 
romberg (Waggon⸗ 


vom 26. Januar. Die Preiſe lauten Parität 
ladungen) für 100 Kilo in Ztotn: 
Standards: Roggen 706 g/l. (120.1 f. h.) zuläſſig 3 / Unxeiniakeit 
Weizen | 748 g/. (127,1 f. h.) zuläſſig 3 / Unteiniateit, Weizen |] 
726 g/l. (123 f. h) zuläſſig 6%, Unreinigkeit. Hafer 460 e/l, (76.7 1. h.) 
zuläſſia belt Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht und ohne 


W Gerſte 673-678 g/l. (114.1 115,1 1. h.) zuläſſig 2% Uns 
reintgteit, Gerſte 644-650 g/l. (109 - 110.1 ı. h.) zuläſſia 4% Unreinigteit, 
Transaktionspreiſe: 

Roagen — to —.— gelbe Luvinen — to —.— 
Rogaen — to —.— Braugerſte — to —.— 
Roggen — to —.— Braugerſte — to —.— 
Stand.⸗Weizen — to —.— Gerſte 673-678 f/. — to —— 
Hafer — to —.— Gerſte 644-650 f/. — to —— 
Hafer — to. Sonnen- 
Hafer — to —.— blumenkuchen — to —— 
Richtpreiſe: 
Roggen. . 22.40— 22.60 Folgererbſen . 23.50 25.50 
Weiden | 218 f,. . 79.25-27.50 | Beluihten . . . . 20.00-21.00 
Weizen 11726 8/l. . 26.25 — 26.50 | blaue Lupinen . . 13.00-13.50 
Braugerſte . . 20.25—20,75 gelbe Lupinen . ; 13.75 —14.25 
a) Gerſte 673 678 8/l. 19.25 —19.50 nterraps .„ . 53.00-55.00 
b) Gerſte 644-650 g/l. 18.75—19,00 Rübſen . „ ; 51.00-52.00 
BE HN: Zar: . 20.00-20.25 | blauer Mohn. „ . 78.00-82.00 
oggenmehl 0-82, —.— Leinſamen . . 45.00-48.00 
„10-65%. m. Sack 32.00-32.50 | Senf 32.0 0—35.00 
1 0-70 % 30,90—31.50 | Wicken 20.00 — 21.00 
(ausſchl. f. Freiſtaat Danzig) Seradellaa . ; . 30.00-33.00 
Meihtlee 200.00 — 220.00 


gennachm. 0-95 % 27.50 — 28.50 
m. Sack 


Ro 8 N 
Weizenmehl Schmedentllee. 230.00 — 245.00 


„ Export f. Danzig —.— Gelbtlee, enthülſt . 80.00 —90.00 

1 10-30% 48.00-49.00 Rotklee 97% ger. 120.00 — 130 00 

= 10-50%, 43.50—44,50 Tymothee . . 35.00-35.00 

2 LA 00-65% 41.50 — 42.50 Leintuchen 23.00 — 23.25 

Weizenſchrot⸗ Rapskuchen 19.50—19.75 
nachmeh 0-95 % 35.25—35.75 Sonnenblumenkuch. 


.. 14.75 —15.25 42—45% 


Ware 5 7 
Meizentleie, fein. . 16.00 — 16.50 Sofſaſchrot. . . 24.50 — 25.00 
Weizenklete. mittelg. 15.50— 16.00 Speiſekartoffeln Rom. —.— 
— — grob . 16.50—17.25 Speiſekartoffeln Netze) —.— 
Gerſtenkleie 15.50—16.00 Lartoffelflocken . . 16.00 —16.50 
Gerſtengrütze fein . 28.00-38.50 Trockenſchnitzel. 8.25—8.75 
Peritengrüse, mittl. 28.00-28.50 | Rogaenitroh, gepr. 7.25—7.50 
Verlgeritengrüte . 38.50-39.50 | Neteheu, loſe . . 8.50—9.50 
Viltoriaerbien . . 23.00 — 25.00 Netze gepreßt . 9.75 10.50 


Tendenz bei Roggen, Gerſte, Hafer, Roggenmehl, Weizenmehl, 
Roggenkleie, Weizenkleie, Hülſenfrüchten und Futtermitteln ruhig, 
bei Weizen nicht einheitlich. 


Roggen 210 to] Speiſekartoff. — to afer 35 to 
Be 3 - 100 to ee A 2 3 8 6 15 10 
e — to aa offeln 0 oggen ⸗Stro 1 
a) Cinbeltsgerfte — to Kartoffelflock. — io Gelbllee 4 to 
b) Winter⸗ „ — to] Blauer Mohn — to elbe Lupinen 15 0 
o Gerſte 367 to | Gerſtenkleie 10 to laue Lupinen — to 
Roggenmehl 94 to 12 to Widen — to 
Weizenmehl 78 to etzeheu — to] Peluſchken — to 
Viktorigerbſen 15 to Leinſamen 10 to] Rapskuchen — to 
olger-Erbien 30 ſo Raps 10 to] Sonnenblumen⸗ 

EEE l d ee = 

a e 0 uchw — to oyalchro — to 
Weizenkleie 55 to Rübſen —to | Geritengrüke — to 


Geſamtangebot 1225 to. 


eg, Cif⸗N für Getreide und Kleie vom 24. Januar. 
Preſſe in Doll. pro 100 kg, in sh. pro 1000 kg, alles cii Hamburg un⸗ 
verzollt.) Weizen: Manitoba] hard Atlantis per Januar — Doll., 
(Schiff) —, Manioba Il per Februar 6,39 Doll. Hard Winter I Guli 
p. Januar- Februar 4,92 Doll. Winterweiz.(Schiff)p. Januar⸗Februgr 
4.73 Doll. Amber durum | Kanada (Schiff) per Februar 4,69 Doll., 
bruar 4,57 Doll.: Roſafe 80 kg 
ver Jan⸗Febr. 197/0 sh.: Barujio 80 kg per Jan.⸗Febr. 196/6 sh., 
Bahia 80 kg per Januar⸗Februar 197/6: Gerſte: Plata 60-61 ka 
ver Januar⸗Februar —, ru ſiſche Gerſte 64-65 kg —. Gerſte 64-65 ka 
(Schiff) — per Januar» Februar 15%0 sh. 67-68 kg (Schiff) —, 
p. Januar-Februar 155/0 sh.: Roggen: Plata 72-73 kg p. Januar⸗ 
ebruar 190/ sh.: Hafer: Plata Unclipped fac. 46-47 kg per — 5 
bruar 115/ sh., Plata Clipped 51-52 kg ver Januar⸗Februar 
118/0 sh.. Hafer 54-55 kg ver Januar⸗Frebruar —: Leinſaat: Plata 
per Januar — sh. per Februar — sh.: Mais: La Plata 
per März 15/5 sh, per April 136/6 sh., per Mai 132/ sh., 
— Juni⸗Juli 132/ sh.; Weizenkleie: Pollaros per Januar — sh. 
an per — sh. 


Poſener Butternotierung vom 25. Januar. (Feſtgeſetzt durch 
die Weſtpolniſchen Molkerei⸗Jentralen. Großhandelspreiſe: 
Exportbutter: Standardbutter 3.70 l pro kr ab Lager Poſen. 
3,65 2J pro ka ab Molkerei“ Nicht⸗Standardbutter 3,30 pro kg 
(3,5 20; Inlandbutter: l. Qualität 3,20 zi pro kg. II. Qualität 
ee ad Kleinverfaufspreiie: l. Qualität 3,40 zi. 
pro kg. 85 


111 188 


(Wiederholt für einen Teil unſerer Auflage.) 


oſener Viehmarkt vom 25. Januar. (Amtl. Marktbericht 
reisnotierungskommiſſion.) 
Auftrieb: Rinder 478 (darunter 27 Ochſen 115 Bullen, 299 Kühe. 
37 Färſen. — Jungvieh), 594 Kälber. 26 Schafe. 2018 Schweine; 
zuſammen 3116 Tiere. 3 
Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Zloty 
Preiſe loko Viehmarkt Poſen mit Handelsunkoſten): 


Rinder: Ochſen: vollfleiichige, ausgemäſtete Ochſen von 
höchſtem Schlachtgew., nicht angeſv. 60—06. vollfleiſchig, ausgem. 
Ochſen bis zu 3 J. 50—56, junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und 
ältere ausgemäſtete 42—48, mäßig genährte junge, gut genährte 


ältere 36—40. 

Bullen: vollfleiſchige, ausgemäſtete von höchſtem Schlacht⸗ 
gewicht 56-80, vollfleiih., jüngere 48—54. mäßig genährte jüngere 
und gut genährte ältere 40—46, mäßig genährte 36—40. er 

Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete von höchſtem lacht · 
gewicht 58 —64, Maittübe 50-54, gut genährte 40—46, mäßig 
genährte 20—30. : 

Färien: vollfleiihige, ausgemäſtete 60-66, Maitfärjen 50 -56, 
qut genährte 42-48, mäßig genährte 36-40, 

Jungpieh: gut genährtes 36—40, mäßig genährtes 34—36. 

Kälber: beſte e Kälber 72—80, Maſtkälber 64— 70. 


gut genährte 56—60, mäßig genährte 50. 


Schafe: Maitlämmer und jüngere Maſthammel —.—. ge 
mäftete, ältere Hammel und Mutterſchafe 50-54, gut genährte 
32-40, alte Mutterſchafe —.—. 

Schweine: gemäſtete, 120—150 ke Lebendgewicht . . 
00 vollfleiſchige von 100—120 kg Dobendgewichi .. 88—92 
vollfleiſchige von 80—100 kg Lebendgewicht 
fleiſchige von mehr als 80 kg Lebendgewicht. 

Sauen und wäte Kaſt ratte. 
Baconſchweine „„ „44 „„„„„„ „„ „„ „„ 


Marktverlauf: ſehr ruhig. 


der 


N Danger Schlachtviehmarkt. Amtl. Bericht vom 25. Januar. 
Preiſe für 


L vollfl 115 
25 ir? 590 N Schla ee Be 
} d e e , 
— 5 Vo elichige, 


ſtete. a Schlachtwerts 40-42, vollfleiſchige 36— 


b 
kälber 57—63, mittlere Daft u, Saugtälber 46—56, geringere Dtafte 
kälber 35—45. Schafe: Maitläammer und junge Dtaithammel, 
Stallmaſt —.—, mittlere Maſtlämmer. ältere Maſthammel und 
gut genährte Schafe —,—, Jette n Mütterichaje 75 gering ge« 
nährtes Schafvieh ——. Schweine: Fettſchweine über 301 Bid, 
Lebendgew. 63, vollfleiih. Schweine von ca. 271—300 Pfd. 
Lebendgew. 61, vollfleiſchige weine von ca. 241—270 Pfd. 
Lebendgewicht 59, vollfleiichige chweine von ca. 221—240 Bid. 
Lebendgewicht 5657, vollfleiſch. Schweine von ca. 201 — 220 Pfd.“ 
Lebendgewicht 53, vollfleiſchige Schweine von ca. 160-200 Pfd. 


Lebendgewicht 4849, fleiſch. Schweine von ca. 120—160 Pfd. Lebend ⸗ 
gewicht —.—, fleiſch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgewicht —.—, 
Sauen 50—53. 

Bacon ⸗ Schweine —— je Zentner, Vertragsſchweine —.—. 

Auftrieb: 16 Ochſen. 55 Bullen 118 Kühe, 36 Färſen. 4 Freſſer, 
zuiammen 229 Rinder, 87 Kälber, — Schafe, 1410 Schweine. 

Außerdem wurden in der Woche noch aufgetrieben: — Ochjen, 
— Bullen, 2 Kühe, — Färien, — Freſſer, 18 Kälber. — Schale, 
— Schweine, 343 Bacon- und Exportſchweine. 

Marktverlauf: Rinder, Kälber, Schafe und Schweine geräumt. 

Bemerkungen: Ausgeſuchte Rinder und Kälber 2—4 Gulden 
über Notiz. Stallpreiſe bei Rindern und Schweinen bei nüchterner 
Abnahme 46 Gulden unter Notiz. Magere Kühe vernachläſſigt. 


